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Wermuth und irpiß
Verſchiedenen Blättern, u. a. auch der „Weſerztg.“,

wird aus Berlin geſchrieben Obwohl die Nachricht
von einem Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekretärs
Tirpitz amtlich als unbegründet erklärt worden iſt,
wird doch in einem Teil der Preſſe ſteif und feſt weiter
behauptet, Herr v. Tirpitz werde nach der Rückkehr des
Kaiſers von der Nordlandreiſe oder doch ſpäteſtens vor
Beginn der Reichstagsarbeiten zurücktreten, das De
menti“ der Regierung ſei unvollſtändig, Herr v. Tirpitz
habe ſeine Entlaſſung noch nicht beantragt, aber er
werde es bald tun. Wenn Herr v. Tirpitz alles das
zu leſen bekäme, was in der letzten Zeit über ihn ge
ſchrieben worden iſt, dann würde er gewiß oft den
Kopf ſchütteln und gewiß noch öfter lachen. Er ſollte
in Kiel vom Kaiſer bei einer Einladung übergangen
worden ſein Alſo in Ungnade gefallen! Herr
v. Tirpitz freut ſich, wenn er mit Einladungen ver
ſchont wird; er iſt nie ein Hofmann geweſen und muß
Rückſicht auf ſeine Geſundheit nehmen Dinge, die
dem Kaiſer wohlbekannt ſind und von ihm gewürdigt
werden. In dieſer Beziehung geht es Herrn v. Tirpitz
wie dem Fürſten Bismarck, den der alte Kaiſer Wil
helm von der Teilnahme an Hoffeſten, ſoweit es nur
irgend ging, zu entbinden pflegte. Jn einem „Duell
mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Wer
muth“ ſoll Tirpitz unterlegen und die Unterſtützung
des Kaiſers nicht gefunden haben Die Wahrheit iſt,
daß ſämtliche Staatsſekretäre und auch

preußiſchenmit Wermuth gehabt haben und unter
legen ſind nämlich mit einem Teil ihrer
neuen Forderungen, die ſie beim Reichsſchatz
amt für den neuen Reichsetat angemeldet hatten.
Darüber ſind die unterlegenen Herren alle mehr oder
weniger ungehalten. Herr Wermuth hat un
barmherzig geſtrichen, weil er ſonſt noch vlel
größere Mühe hätte, den neuen Etat ins Gleichgewicht
zu bringen. Herr Wermuth iſt der erſte Schatz
ſekretär, der den Mut hat, auch bei der
Militär und Marineverwaltung auf
äußerſte Sparſamkeit zu dringen, während

die früheren Staatsſekretäre des Reichsſchatzamtes die
Militär und Marineforderungen nur um geringfügige
Summen zu kürzen wagten und es im übrigen dem
Reichstag überließen, die Forderungen mit der Finanz
lage einigermaßen in Einklang zu bringen. Der
frühere Schatzſekretär v. Stengel befürchtete ſogar,
ſich durch erhebliche Streichungen an dieſen Forde
rungen dem Verdacht auszuſetzen, daß er als Bayer
nicht das nötige Verſtändnis für die Bedürfniſſe des
Heeres und der Flotte beſitze, und darum fügte er ſich
ſeufzend dem Willen der Heeres und Flotten
verwaltung. Herr Wermuth ſt aus härterem Holze
geſchnitzt; er vertritt den Grundſatz, daß, ſoweit neue
Forderungen nicht nachweislich zur Erhaltung der
Schlagfertigkeit des Heeres und der Marine nötig
ſind, ſie ihre Grenze finden müſſen an den vorhandenen
Mitteln. Die deutſchen Steuerzahler können dafür
Herrn Wermuth nur dankbar ſein. Die Militär
verwaltung iſt nun ſelbſt beſtrebt, ihrerſeits Mittel
zur Verfügung zu ſtellen zur Befriedigung ihrer
Bedürfniſſe, indem ſie eine Reihe von wertvollen
militärftskaliſchen Grundſtücken in und bei Berlin
zum Verkauf bringen will. Durch die regelmäßigen
Vorträge des Militär und Marinekabinetts iſt
der Kaiſer natürlich über die Verhandlungen mit dem
Reichsſchatzamt unterrichtet, und wenn gemeldet wird,

daß der Kaiſer ſich auf den Standpunkt
Wermuths geſtellt habe, ſo wäre das nur außer
ordentlich zu begrüßen. In dieſem Vexhalten des
Kaiſers läge aber gar keine Mißtrauenskundgebung
gegen die Herren v. Heeringen und v. Tirpitz, die doch
nicht kaiſerlicher zu ſein brauchen als der Kaiſer ſelbſt,
durch den Kaiſer wären ſie ja vollſtändig gedeckt, und
ſchließlich hat der Kaiſer doch wohl ein Urteil darüber,
was für die Schlagfertigkeit des Heeres und der Flotte
entbehrt oder einſtweilen zurückgeſtellt werden kann.
Vollends töricht iſt das Gerede, Tirpitz wolle zurück
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treten, weil er die vom Reichskanzler angeblich er
ſtrebte Verſtändigung mit England über ein Ab
rüſtungsprogramm nicht billigen könne. Genug,
Herr von Tirpitz bleibt im Amt, wenigſtens ſolange,
bis er ſein Flottenprogramm durchgeführt hat und
auch dann vielleicht noch eine ganze Weile, es ſei denn,
daß ſeine Geſundheit, die ihm Vorſicht auferlegt, ihn
zum Rücktritt zwänge.
J

„Dienſtvergehen“.
Die Beamten ſtehen immer noch unter Ausnahme

geſetzen, die ſie völlig dem freien Ermeſſen der Vor
geſetzten anheimgeben. Nun fordern auch die Lehrer
eine Anderung dieſer Diſziplinarbeſtimmungen. Jn
der „Pädagog. Ztg. heißt es darüber

„Was uns am bitterſten nottut, das iſt eine gründ
liche Abänderung der Diſziplinargeſetze. Es iſt für
Lehrer und Beamte beſchämend, daß der Kampf um
ein beſſeres Recht bis in die neueſte Zeit hinein nicht
von ihnen ſelbſt, ſondern von einzelnen Parlamen
tariern geführt worden iſt. Wenn ich richtig ſehe,
muß der Vorwurf der Untätigkeit den Beamten gegen
über noch heute erhoben werden die Lehrer haben ſich
in den letzten Jahren aufgerafft und ſind in die Kawpf
linie getreten. So wurde auch zu Beginn dieſes Jahres
eine Petition um Anderung des Geſetzes vom Preußi
ſchen Lehrerrerein eingereicht, und das iſt ſicher ſehr
dankenswert. Nach meiner Auffaſſung aber wird guch
von ſeiten der Lehrerſchaft das Ziel des Kampfes nicht

Dieſen Wünſchen kann
zuſtimmen.

du der degegnung des Ig. ſern
mit dem Reichskanzler

im Eiſenbahnwagen führt der dem Abg. Baſſermann
naheſtehende Mannheimer Generalanz.“ aus, ſchon
die Logik der inneren Lage führe dazu, anzunehmen,
daß es ſich bei der Unterhaltung um eine un ver
bindliche Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler
und Baſſermann gehandelt hat. Der Reichskanzler
hat Baſſermann ſeine Abſichten dargelegt über Zwecke
des Revierements und dergleichen, ohne ſich etwa über
eine Wahlparole auszulaſſen, oder den Führer der
Nationalliberalen im Sinne einer ſolchen beeinfluſſen
zu wollen. Und Baſſermann wird den Reichskanzler
darüber unterrichtet haben, daß die nationalliberale
Partei weiterhin nationale und liberale Politik treiben
werde, ohne das Bedürfnis einer Anlehnung an die
Sozialdemokratie oder an die Koalition von Zentrum
und Konſervativen zu empfinden. Das Blatt erklärt
weiter, im gegenwärtigen Augenblick ſei für die
nationalliberale Partei und ihren Führer nicht der
mindeſte Antrieb gegeben, ſich mit ängſtlicher
Nervoſität oder mit überhaſteter Sorge die Hände
gegenüber der Regierung oder den Parteien irgend
welcher Kombinationen zu binden. So eng ſei denn
doch der politiſche Geſichtskreis und ſo kurzſichtig das

jeder rechtlich Denkende nur

Duelle ſcharf genug berbnt. Die genannte Perſtion hebt eine
große Anzahl von Wünſchen hervor, und jeder von
ihnen iſt vollberechtigt; aber es fehlt nach meiner
Meinung einer der allerwichtigſten. Die Petition läßt
die Grundlage des Geſetzes, den S 2 völlig unange
fochten. (52 des preußiſchen Diſziplinargeſetzes lautet:
„Ein Beamter, welcher 1. die Pflichten verletzt, die ihm
ſein Amt auferlegt, oder 2. ſich durch ſein Verhalten
in und außer dem Amte der Achtung, des Anſehens
oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, un

zeigt, unterliegt den Vorſchriften dieſes Ge
etzes.“

Solange aber dieſer Paragraph in der jetzt geltenden
Form beſteht, ſind alle Anderungen des Geſetzes für
die Proxs ziemlich wertlos. Man ſtelle ſich einmal vor,
alle in der Petition geäußerten Wünſche würden er
füllt; man laſſe die bekannten Maßregelungen der
letzten Jahre vor dem Auge vorübergehen und frage
ſich dann: Wären unter der Herrſchaft des auf Grund
der Petition des Preußiſchen Lehrervereins ausge
arbeiteten Diſziplinargeſetzes die Fälle Brandau und
Kimpel unmöglich Die Antwort kann gar nicht
zweifelhaft ſein. Die Erfüllung aller Wünſche würde
das Preußiſche Diſziplinargeſetz nicht weſentlich über
das jetzt geltende Reichsdiſziplinargeſetz erheben. Auf
Grund des letzteren aber wurde im vorigen Jahre der
Vorſitzende des Reichepoſtbeamten Verbandes zur
Straſverſetzung und Gehalts kürzung auf fünf Sechſtel
verurteilt, weil er nicht das Erſcheinen einiger ſcharfer
Artikel in der Verbandszeitung verhindert hatte, und
dabei war er doch keineswegs Redakteur der Zeitung.
Für dieſes Urteil aber ſoll Zollitſch noch außer
ordentlich dankbar ſein; denn die Begründung Hebt
hervor, daß eigentlich auf Dienſtentlaſſung hätte er
kannt werden müſſen. Ich glaube nun, die große
Mehrzahl der Lehrer, um nicht zu ſagen alle, iſt der
Meinung, wir müſſen wünſchen ein Recht zu bekommen
das es unmöglich macht, wegen „Vergehen“ wie
Brandau, Kimpel, Zollitſch ſie begingen, zum wirk
ſchaftlichen Tode, zur Dienſtentlaſſung, verurteilt
zu werden. Jch weiß ſehr wohl, daß auch Brandau
und Kimpel nicht zur Dienſtentlaſſung verurteilt worden
ſind. Das Geſetz aber, und darauf kommt es hier an,
würde auch Verurteilung zur Dienſtentlaſſung zulaſſen.
Soll dieſes beſſere Recht kommen, dann muß neben
den Wünſchen, die die Petition des Preußiſchen Lehrer
vereins vorbringt, noch eine Bitte laut und vernehm
lich erhoben werden: Das neue Diſziplinargeſetz ent
halte eine präziſe Formulierung und eine ſcharfe Um
grenzung des Begriffes „Dienſtvergehen

politiſche Urteilspermögen der hationalliberalen Partei
und hrer Führer mit m chten. Die nationalliberale

Partei werde, wie ſich das aus dem Zwange der Lage
mit größter Natürlichkeit ergebe, eine Po itik der freien
Hand und der unbehinderten Selbſtändigkeit nach
allen Seiten hin treiben; das ſei das realpolitiſche
Erfordernis einer Lage, die heute ſchon in eine be
ſtimmte Richtung zu lenken, weder die Regierung noch
irgendeine der Parteien in der Hand haben. Die
Partei habe die Verpflichtung, nach allen Seiten ſich
für die kommenden Wahlen zu richten und zu ver
hindern, daß in einem Wahlkreiſe zwei liberale Kan

didaten ſich gegenübertreten.
Beſonderes Intereſſe haben noch folgende Aus

laſſungen in dem Artikel des Mannheimer General
anzeigers“, der ſicherlich auf Veranlaſſung von Baſſer
mann ſelbſt und von dieſem inſpiriert worden iſt.
„Man könne ſich doch ſagen, „daß gerade in dem
Augenblick, wo gewaltige und übereinſtimmende
Kundgebungen dem Führer einer Partei bekräftigen,
daß ſeine Richtung Verſtändnis, Vertrauen, Nachfolge
in Hunderttauſenden von Wählern der eigenen und
der nächſtbenachbarten Parteien findet, dieſer Führer
nicht das Bedürfnis empfindet, ſeiner eigenen in einer
Art Volksabſtimmung beſtätigten Politik Gegendampf
zu geben und im Augenblick einer ſehr energiſchen
Klärung des Parteiwillens, die durchaus geeignet iſt,
die Segel der Partei bei den nächſten Wahlen zu
ſchwellen, eine maßloſe Beſtürzung und Verwirrung
und e einer ſich ſtärkenden Poſition hervor
zurufen.“

charſen in der in
Miniſterpräſident Canglejas erſtattete am Freitag dem

Könige Bericht über die Note des Vatikans und erklärte,
die Regierung könnedie Bedingungen, die der
Vatikan ihr auferlegen wolle, nichtannehmen.
In dieſem Sinne werde er die Antwort auf die Note ab
faſſen und den antiklerikalen Kampf fortſetzen. Er rechne
auf das Vertrauen der Krone. Die Regierung hat
den Botſchafter beim Heiligen Stuhl Ofeda
angewieſen, zurückzukehren. Canalejas hält
den Bruch mit dem Vatikan für unvermeidlich.

„Oſſervatore Romano“ ſchreibt in bezug auf die
Außerungen des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canalejas
über die letzte Note des Vatikans, wenn die Außerungen
genau wiedergegeben ſeien, könne niemand ſich wundern,
daß der Heilige Stuhl ſich weigere, die Verhandlungen
fortzuſetzen. Der Heilige Stuhl habe nicht ſchlechterdings
exklärt, die Verhandlungen nicht fortſetzen zu wollen,
ſondern nur bedingungsweiſe, wenn nämlich die ſpaniſche
Regierung fortfahren ſollte, die Jnitiative zu ergreifen und
einſeitig Entſcheidungen über eine Materie zu treffen, die
noch Gegenſtand der Verhandlungen ſei. Der Heilige
Stuhl habe das Recht und die Pflicht, ſeine Autorität zu



wahren, und könne nicht dulden, daß im Gegenſatze zu den
elementarſten Gegenſätzen diplomatiſcher Korrektheit die
ſpaniſche Regierung, wie durch das ſogenannte Sperrgeſetz,
in Fragen, die noch Gegenſtand von Verhandlungen ſeien,
Maßnahmen treffe, die die religiöſen Orden außerhalb des
gemeinen Rechts ſtellten. Der Heilige Stuhl könne nicht
unverſöhnlich genannt werden, er ſei vielmehr einzig und
allein für ſeine Würde und die wichtigſten Jntereſſen der
Kirche beſorgt.

Miniſterpräſident Cangalejas erklärte auf
einem Bankett, das ihm zu Ehren von dem liberalen
Komitee in San Sebaſtian gegeben wurde: Niemals hatte
ich eine ähnliche Verantwortlichkeit, niemals war ich mehr
bereit, Schwierigkeiten die Stirn zu bieten. Die Li be
ralen Spaniens liefern heute ihren letzten
Ham p f. Wir rechnen auf die Armee und auf die Mehr
heit der Kammern. Der von uns unternommene Kampf iſt
nicht antireligiös, ſondern nurantiklerikal.Er ſchließt keine Verfolgung des alten Glaubens
in ſich. Es geht nicht an, daß im zwan zigſten
Jahrhundert keine Gewiſſensfreiheit beſteht.
Armes Spanien! Wenn wir unterliegen, würde das deinen
Verfall bedeuten. Spanien ſoll aber nicht unterliegen,
ſondern auf der Höhe der anderen Nationen ſtehen. Die
Regierung übernimmt die Verantwortung dafür, daß
Spanien der Reaktion entriſſen wird. Sie hat das Ver
trauen des Königs und wird Spanien retten, trotz allem
und gegen alle.

Klerikale Blätter haben Schiffe gemietet und Eiſenbahn
transportmittel bereitgeſtellt für eine Kundgebung am 7.
Auguſt in San Sebaſtian vor dem König. Es iſt möglich
daß die Genehmigung hierzu verſagt wird. Der Organi
ſationsausſchuß zu der für den 31. Juli geplanten, aber
von der Regierung unterſagten Kundgebung ließ in Bilbao
Zettel anſchlagen, in denen die Katholiken aufgefordert
werden, auf alles vorbereitet zu ſein, und eifrig dafür zu
wirken, daß am 31. Juli Ergebenheitstelegramme an den
Papſt gehen.

Politische Gebersicht.
Oeflerreich Angarn. Das ungariſche Abge

ordnetenhaus verhandelte am Sonnabend über
die Vorlage, betreffend die 450 Millionenanleihe.
Finanzminiſter Lukacs benutzte die Gelegenheit, um den
in einem Teile der auswärtigen Preſſe erſchienenen, an
ſcheinend ſyſtematiſchen Angriffen gegen den ungariſchen
Staatskredit entgegenzutreten. Der Miniſter hob hervor,
es habe wohl Augenblicke gegeben, in denen Ungarn ge
zwungen geweſen ſei, ſeine Ausgaben mit der größten
Strenge einzuſchränken, um ſeinen Verpflichtungen gegen
über dem Auslande gewiſſenhaft nachzukommen. Es ſei
aber niemals vorgekommen, daß das auswärtige Kapital
in ungariſchen Papieren auch nur einen Heller verloren
hätte, weil der ungariſche Staat zahlungsunfähig geweſen
ſet, oder ſeinen Verpflichtungen nicht habe nachkommen
wollen. (Lebhafte Zuſtimmung) Der Miniſter trat
hierauf der Behauptung entgegen, daß die Anleihe zu
Kriegsrüſtungen verwendet werden ſolle. Die Verwendung
der Anleihe ſei in der Vorlage genau umſchrieben. Jm

gen et edermann, der die Richtung der auewärtigen
Politik Ungarns kenne, vollkommen davon überzeugt, daß
es keinerlei aggreſſive Tendenzen hege. Die Re
gierung verlange bezüglich des Zeitpunktes der Aufnahme
der Anleihe ſowie hinſichtlich des Geldmarktes, auf dem ſie
aufgenommen werden ſolle, wie auch hinſichtlich des An
leihetypus die weiteſtgehende Vollmacht (Lebhafter
Beifall) Die Vorlage wurde hierauf im allgemeinen
wie in den Einzelheiten mit überwiegender Mehrheit an
genommen.

Jtalien. Das Marineminiſterinum teilt mit,
daß Oberſt Antonio Calabretta, Direktor der
königlichen Werft zu Caſtellammare, ſeines Amtes ent
ſetzt und verhaftet worden iſt. Die „Tribung“ meldet
dazit, Calabretta ſei an einer privaten Schiffahrtsgeſellſchaft
intereſſiert geweſen, an die er Staatseigentum abgegeben
habe. Die Unterſuchung habe auch noch andere Unregel
müßigkeiten ergeben.

Rußland. Das Militärbezirksgericht zu
Petersburg verurteilte im erſten Jntendantur Reviſions
prozeß fünf Angeklagte, darunter 2 Hauptleute, wegen
Unterſchlagung zu drei Monaten Hauptwache bis drei
Jahren ſechs Monaten Strafabteilung und Verluſt der
Ehrenrechte. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

England Auf die in Marokko verübten
Grauſamkeiten kamen im engliſchen Unter
hauſe am Freitag mehrere Redner zu ſprechen. Die
Redner legten der Regierung nahe, in der Frage eine
energiſchere Haltung einzunehmen und auch die franzöſiſche
Regierung auf die Dringlichkeit der Angelegenheit hin
zuweiſen. Darauf vertagte ſich das Haus bis zum
15. November. Zu einer formellen Sitzung wird das Haus
indes am s Auguſt zuſammentreten, um pon der königlichen
Genehmigung der Anderung der Erklärung bei der Thron
beſteigung Kenntnis zu nehmen.

Hpanien, Der König hat ein Dekret unterzeichnet,
in welchem er die Ausgabe von 81 Millionen Schatzbonds
genehmigt. Jm Miniſterrat machte am Sonnabend
Miniſterpräſident Canalejas Mitteilung von der Note,
die er in Erwiderung der jüngſten Note des Vatikans
an den pa niſchen Botſchafter de Ofjeda telegraphiert
hat. Mit Rückſicht auf die fruchtloſen Bemühungen, zu
einem Ubereinkommen zu gelangen, werde er Ojeda zur
En gegennahme von Jnſtruktionen nach Spanien verufen
und den Botſchaftsrat als Geſchäftsträger beim päpſtlichen
Stuhl akk ebitieren.

Fürkei Nach Samos iſt, wie türkiſche Blätter
melden, am Freitag ein Bataillon abgegangen. Die
Porte hat den Proteſtdepeſchen aus Samos, welche die Ab
ſetzung des Fürſten Kopaſſis verlangen, nicht ſtattgegeben.
Der Fürſt hat den Belagerungszuſtand über Karlovaſſi
verhängt. Ein Kanonenboot und zwei Torpedoboote ſind
bereits nach Samos abgeſandt worden. Das Mit
glied der türkiſchen Deputtierten kammer
Paſtyr Madſhian iſt in Batum verhaftet worden
unter der Beſchuldigung der Teilnahme an politiſchen Ver
brechen, die 1905 in Tiflis begangen worden ſind.

Maxrokko. Wie der „Matin“ aus Oran meldet,
berichteten von Marokko kommende Eingeborene, eine
ſpaniſche Aufklärungsabteilung von vierhundert
bis fünfhundert Reitern haben am 17. Juli Mar Chica
verlaſſen, um nach dem Tal Uedkert vorzuſtoßen. Die
marokkaniſchen Stämme bildeten ſofort aus den Mann
ſchaften der Beni buyahi, Metalſa und Benſaid eine Harka
nd verſuchten, den Spaniern den Weg zu verlegen. Es

fand ein blutiger Kampf ſtatt. Die Spanier hatten
gegen dreißig Tote. unter ihnen einen Major, die Marok
kaner ſechs Tote und eine große Anzahl von Verwundeten.
Es wird der heilige Krieg im ganzen Rif gepredigt. An
der Spitze der Bewegung ſteht der Marabut Aid Amzaine.
Zu dieſer Nachricht kommt aus Algier ein merkwürdiges
Dementti. Der Generalgouverneur von Algier erklärte
nämlich, er wiſſe nichts davon, daß am 17. Juli. bei Mar
Chiea zwiſchen Spaniern und Mauren ein mörderiſcher
Kampf ſtattgefunden habe.

Amerika Der braſilianiſche Nationalkon
greß hat den Marſchall Hermes da Fonſeca mit
174 gegen 54 Stimmen zum Präſidenten der Republik
proklamiert. Der Präſident von Argentinien
Aleorta hat dem Parlament eine Botſchaft über eine
Geſetzesvorlage überſandt, die bezweckt, die Unternehmer
zu verflichten, ihre Arbeiter im Falle von Krankheit oder
von Unfällen im Betriebe zu entſchädigen.

C S T T T T„Deguntochlagn s
Berlin, 1. Aug. Der Kaiſer hielt, wie aus

Swinemünde gemeldet wird, am Sonntag vormittag
an Bord der „Hohenzollern“, die am Swinemünder
Bollwerk feſtgemacht hat, Gottesdienſt ab. Um 5 Uhr
nachmittags fuhr der Kaiſer mit Gefolge in Auto
mobilen nach Heringsdorf zum Beſuch bei Frau Konſul
Staudt, gegen 8 Uhr abends erfolgte die Rückkehr an

Bord der Kaiſerjacht. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin ſind zu mehrwöchigem Aufent
halt nach Hopfreben in Vorarlberg abgereiſt und ſind
geſtern (Sonntag) früh 7 Uhr 20 Min. mit dem
Berliner Schnellzuge aus Potsdam in München
eingetroffen. Sie nahmen im Fürſtenſalon des
Hauptbahnhofes das Frühſtück ein und ſuhren um
8 Uhr 10 Min. in zwei Automobilen, die mit der
Bahn von Potsdam nach München transportiert
worden waren, nach dem Allgäu und dem Bregenzer
Wald weiter, um ſich nach Hopfreben zu begeben, wo
abends die Ankunft erfolgte. Die Prinzenſöhne ver
bleiben bis auf weiteres in Heiligendamm.

(DieErzählungenüberdie angeblichen
Abrüſtungsvorſchläge) des Königs von Jtalien
behaupten vielfach, daß Kaiſer Wilhelm die Vorſchläge
abgelehnt habe. Demgegenübex kann, wie die Köln.
Ztg.“ mitteilt, auf Grund von Erkundigungen an zu
ſtändiger Stelle feſtgeſtellt werden, daß der König von
Italien niemals mit Abrüſtungsvorſchlägen an unſeren
Kaiſer herangetreten iſt, daß ebenſowenig Verhand
lungen über eine ſolche Frage zwiſchen der deutſchen
und der italieniſchen Regierung geſchwebt haben.

(Die Reichstagserſatzwahl in Kann
ſtadt Ludwigsburg.) Bei der am Sonnabend

ſtattgehabren Erſatzwahl im. 2 württerbergiſchen
Reichstagswahlkreis Ludwigsburg- Kannſtadt Mar
burg und Waiblingen erhielten Fabrikanr Oettinger
(nat. lib.) 9528, Redakteur und Landtagsabgeordneter
Dr. Wolff (Bauernbund) 4930 und Redakteur und
Landtagsabg. Keil (Soz) 18 705 Stimmen. Dieſer
iſt ſomit gewählt. Der Wahlkreis hatte ſeit 1898
ununterbrochen den Nationalliberalen Dr. Hieber in
das Reicheparlament entſandt. Die Zahl der ſozial
demokratiſchen Stimmen iſt ſeit 1903 ununterbrochen
geſtiegen. Bei den damaligen allgemeinen Wahlen
brachre es die Partei im erſten Wahlgange auf 11533
Stimmen gegen 13001 nationalliberale und 2759
demokratiſche, unterlag aber in der Stichwahl mit
13 491 Stimmen ihrem Gegner Dr. Hieber, auf den
ſich 16857 Stimmen vereinigten. Bei den Block
wahlen des Jahres 1907, bei denen der gemeinſame
bürgerliche Kandidat bereits im erſten Wahlgange mit
18787 Stimmen gewählt wurde, ſtimmten für den
ſozialdemkratiſchen Kandidaten bereits 15 488 Wähler
bei der jüngſten Erſatzwahl hat ſich die Zahl der
Stimmen alſo um weitere 3200 vermehrt. Auch
das württembergiſche Landtagsmandat
im Wahlkreiſe Welzheim iſt infolge der Uneinigkeit
der bürgerlichen Parteien in ſozialdemokratiſche Hände
übergegangen.

(Klautſchou.) Nach einer Mitteilung der
„Agence de Extréne Orient“ iſt die Frage der Grenze
von Kiautſchou und der Bodenverkäufe zwiſchen
China und Deutſchland ſchnell und freundſchaftlich
geregelt worden. Der von Studenten vorbereitete
deutſchfeindliche Boykott wurde im Keime erſtickt.

Volkswirtschaftliches.
Das Schlachtvieh wird immer knapper.

Auf die jetzt in allen Hausfrauenkreiſen erörterte Frage, ob
denn die Fleiſchpreiſe niedriger werden können, gibt der
Viehmarkt, wie die „Allgemeine FleiſcherZeitung“ mitteilt,
eine mehr als deutliche Antwort und zwar dahin, daß
die Fleiſchpreiſe ſchon in den nächſten Tagen eine unab
wendbare Steigerung erfahren müſſen. Seit über 0 Jahren
iſt ein ſo geringer Auftrieb von Rindern nicht
mehr dageweſen, wie am Viehmarkt vom Sonnabend; er
betrug nur 2622 Stück, wovon noch ein bedeutender Teil
Fxportiert wurde. Am 31. Juli 1909 betrug der Rinder
auftrieb 3759 Rinder; es ſind dies alſo 1137 Tiere, das iſt
etwa weniger als im Vorjahre; infolgedeſſen ſtieg der
Preis bis auf 85-88 Pfg. pro Pfund Schlachtgew'cht.
Der Auftrieb der Kälber betrug nur 938 Tiere, gegen
1273 Tiere am gleichen Markttage im Vorjahre, alſo a
weniger; infolgedeſſen ſtieg ebenfalls der Preis bis auf
1—1,20 Mk. pro Pfund Schlachtgewicht. Schafe waren
1966 weniger als im Vorjahre aufgetrieben, auch Schweine
über 600 Stück weniger, Wird dieſen Tatſachen gegen
über nicht endlich der Ruf nach Offnung der Grenzen
für die Einfuhr nach Schlachtvſeh Gehör finden Die

platze glatt kandete. Wegen Gasnachfüll ung iſt die Wer

Macht der Agrarier muß an dieſem in allen Kreiſen der
Bevölkerung auf das tiefſte empfundenen Notſtand doch
endlich eine Grenze finden.

a. ÜÄa e.Luftſchiffahrt.
Berlin, 29. Juli. Einen einſtündigen Flug

vollführte geſtern in Gegenwart des Kronprinzen und des
Prinzen Oskar der Oberleutnant v. Tiedemann von den
Gardeküraſſteren auf dem Truppenübungsplatz in Döberitz.

„Parſeval VI auf der Fahrt nach München.
Der Lenkballon „Parſeval 6“, der Sonnabend nachts

12 Uhr in Bitterfeld zur Fahrt nach München
aufſtieg und gegen 2 Uhr nachts Leipzig überflog, iſt im
Laufe des Sonntags nach einer Zwiſchenlandung bei
Borna und einer Zwiſchenlandung bei Gold
grunach bis in die Nähe von Bayreuth gelangt, wo
er auf dem Oberkermersreuther Exerzierplatz landete, um
Montag früh die Fahrt nach München fortzuſetzen.

Uber den Verlauf der Fahrt erhielten wir folgende
Nachrichten

Bitterfeld, 31. Juli. Das Luftſchiff „Parſeval 6“
iſt unter Führung des Oberleutnants Stelling um 12 Uhr
nachts zu ſeiner Fahrt nach München aufgeſtiegen.
Jn der Gondel befinden ſich außer dem Führer (Oberleut
nant Stelling) Hauptmann Endreß München, Regierungs
haumeiſter Hackſtätter, Steuermann Thomſen und zwei
Monteure. Die Fahrt ſoll über Leipzig, Altenburg, Hof,
Bayreuth gehn.

Leipzig, 31. Juli. Um Mitternacht hatten ſich
mehrere Mitglieder des Magiſtrats, Vertreter der Preſſe
u. a. auf dem Rathausturm verſammelt, der durch Lichter
und Magneſiumfackeln erleuchtet war. Um 1 a Uhr erſchien
der „Parſeval 6“ von Norden her und paſſierte in ſchneller
Fahrt das Zentrum der Stadt unter den Zurufen der Be
wohner, die durch das Summen der Propeller auf das
Nahen des Luftſchiffes aufmerkſam gemacht worden. Um
2 Uhr entfernte ſich das Luftſchiff in ſüdlicher Richtung.

Leipzig, 31. Juli. „P. 6“ landete heute früh
wegen Propellerdefekts bei Lobſtagedt. Oserleutnant
Stelling ſandte folgendes, von 5 Uhr 10 Minuten datiertes
Telegramm an die Luftfahrzeug Geſellſchaft in Bitterfeld
„Bei Lobſtaedt Zwiſchenlandung. Draht am Flügelauge
gebrochen. Reparatur an Bord vorgenommen. An Bord
alles wohl. Fahrt alsbald ſortgeſeßt.“

Lobſtaedt, 31. Juli. „P. 6“ iſt 7 Uhr k0 Minuten
zur Weiterfahrt aufgeſtiegen.

Altenburg, 31. Juli. „P. 6“ paſſierte 8 Uhr 15
Minuten in ruhiger Fahrt Altenburg und entfernte ſich in
ſüdlicher Richtung.

Hof i. B, 31. Juli. Das Luftſchiff „P. 6“, das um
9 Uhr Krimmitſchau, um 10 Uhr Reichenbach und um
10 Uhr 40 Minuten Plauen päſſierte, wurde um 11 Uhr
30 Minuten hier ſichtbar.

Bayreuth, 31. Juli. Gegen 3 Uhr nachmittag iſt
das Luftſchiff „P. 6* in Strullendorf bei Gold Kronach
glatt gelandet. Es war durch die herrſchenden Ge
witter von ſeinem urſprünglichen Kurs in der Richtung
nach Kulmbach und von dort wieder oſtwärts abgetrieben
worden. Nach 4 Uhr ſtieg es zur Weiterfahrt nach Bay

reuth auf, wo es kurz vor 5 Uhr dem Truppenübungs
t er

fahrt auf morgen früh verſchoben worden.

Das Militärluftſchiff zu 3* in Berlin gelandet.
Das Militärluftſchiff „M s“, das am Sonnabend

in Gotha zur Weiterfahrt nach Berlin aufſtieg, iſt Sonn
tag früh 6 Uhr vor der Ballonhalle glatt gelandet.

über die Fahrt des Militärluftſchiffes erhielten wir
folgende Meldungen

Erfurt, 30. Juli, „M 3“ hat Erfurt 9 Uhr 45 Min.
in ruhiger Fahrt paſſiert und die Richtung nach Weimar
eingeſchlagen.

Bitterfeld, 31. Juli. Das Militärluftſchiff M 3*
paſſierte um 12 Uhr 40 Min. die hieſige Ballonhalle
in der Richtung nach Berlin.

Berlin, 31. Juli. Das Militärluftſchiff M 3“ kam
gegen 3 Uhr hier in Sicht und fuhr nachdem es einige
Zeit über dem Tegeler Schießplatz gekreuzt hatte, in der
Richtung auf Spandau weiter.

Berlin, 31. Juli. Das Militärluftſchiff „M 3“ iſt
um 6,5 Uhr früh nach 9 Stunden 20 Minuten Fahrt au
dem Tegeler Schießplatz glücklich gelandet. Major
Groß ſprach ſich über das Fahrtergebnis äußerſt befriedig
aus. Das Schiff hatte wenig Gasverluſt und war be
ſeiner Ankunft in beſter Verfaſſung

(Das Luftſchiff paſſierte bei ſeiner Rückfahrt auch
Merſeburg. Näheres darüber ſiehe Lokalnachrichten.)

Vermischtes.
(Regimentsjubiläum.) Das Jnfanterie- Re

giment Vogel von Falckenſtein (7.Weſtfäliſches) Nr. 56 begeht
die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens am 14. Auguſt in
Eleve und am 15. und 16. Auguſt in Weſel.

(Ein Kind beim Spielen mit Streichhölzern
verbrannt) Der ſechsjährige Sohn Martin der Ehe
leute Klaudet aus der Pätſchſtraße zu Lichtenrade hat in
einem unbewachten Augenblick in der elterlichen Wohnung
eine Schachtel Streichhölzer an ſich genommen und war
damit in die dem Hauſe gegenüberliegende Laube gegangen,
wo er ſich damit ergötzte, ein Hölzchen nach dem anderen
abzubrennen. Plötzlich hörten Nachbarn ein gellendes
Hilfegeſchrei, und als ſie herbeieilten, ſtand der Kleine in
hellen Flammen. Ein VLichtenrader Arzt leiſtete die erſte
Hilfe, doch auf dem Wege nach einem Berliner Kranken
hauſe erlag das Kind ſeinen Verletzungen.

(Römiſche Patrizier als Falſchmünzer.)
Der Pariſer „Eckair“ berichtet aus Rom: In der ſehr
geachteten römiſchen Patrizierfamilie Baſtigli iſt ein
großer Skandal ausgebrochen. Die Polizei entdeckte in
dem Landhauſe der Familie eine vollſtändig eingerichtete
Falſchmünzerwerkſtätte. Die Nachricht ruft größtes Auf
r hervor. Alle Mitglieder der Familie ſind verhaftet
worden.

(Ein neues Volksnahrungsmittel.) Die
„B. N N. ſchreiben: Ein in Deutſchland noch faſt un
bekanntes Gemüſe iſt der Mais (sweat corn). Jn den
Mais bauenden Staaten von Amerika iſt er ſeit langem
Volksnahrungsmittel. Der Kolben, d. h. alſo der känftige
Kornträger, wird jetzt gebrochen und nur von den Hüll
blättern befreit, ſonſt aber, wie er da iſt, Stunde in
Salzwaſſer gekocht und wie Spargel, dem er im Geſchmack
täuſchend ähnelt, mit friſcher oder gebräunter Butter ge
noſſen. Man ißt alſo die Spindel, welche jetzt noch ganz



zart iſt, mit. Später, wenn die Körner ſich zu härten
anfangen, wird die Spindel zu hart, um ſie mitzueſſen.
Die Maiskolben werden dann ebenfalls im ganzen in Salz
waſſer natürlich entſprechend länger gekocht, die hartge
wordene Spindel aber nicht mehr mitgegeſſen, ſondern nur
die ſehr zart und wie ſüßer, friſcher Spargel ſchmeckenden
Körner abgegeſſen.

(Jm Freibad Wannſee ertrunken.) Ein be
trübender Unfall ereignete ſich Freitag vormittag im Frei
bad Wannſee bei Berlin. Zwei dort badende Damen
hatten fich zu weit ins Waſſer begeben und verloren
plötzlich den Boden unter den Füßen. Während es der
einen Dame gelang, ſich mit Aufbietung aller Kräfte in
Sicherheit zu bringen, verſank die andere in den Fluten.
Sie konnte erſt nach etwa zehn Minuten als Leiche geborgen
werden. Es handelt ſich um die 23 jährige Telephoniſtin
Gertrud Borſt aus der Belleallianceſtraße.

(Beim Edelweißpflücken abgeſtürzt.) Bei
einem Ausflug von Innsbruck auf die Alm ſtürzte Frau
Paula Schneller aus Augsburg ab. Sie hatte den
Ausflug unternommen, um Edelweiß, die ihre Lieblings
blumen waren, zu pflücken. Sie erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, und es iſt wenig Hoffnung vorhanden, ſie
am Leben zu erhalten.

(800090 Mark für Förderung der Volks
bildung) Der kürzlich verſtorbene Maler und Prefeſſor
an der Akademie der Künſte Ernſt Schurth vermachte
teſtamenariſch ſeiner Vaterſtadt Neuſtadt im Schwarzwald
eine Reihe von Legoten im Geſamtbetrage von 89000 Mk.
zur Förderung der Volksbildung.

(Vom Blitz erſchlagen) Jn der Nähe von
Langenhorn wurde der neunzehn Jahre alte Sohn des
Landmannes Ahrens, der mit den Knechten bei der
Heuernte beſchäftigt war, bei einem ſchweren Gewitter
vom Blitz getroffen und ſofort getötet. Seine
neben ihm ſtehende Schweſter wurde ſchwer verletzt. Man
hofft jedoch, ſie am Leben erhalten zu können.

(Auf offener Straße erſtochen.) Der Schöffe
Reßhillhol in St Etienne wurde auf offener Straße von
ſeiner Tante, die an Verfolgungswahnſinn leidet, durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Sodann verſuchte ſich die Frau
durch mehrere Meſſerſtiche zu töten, verletzte ſich aber nicht
tödlich. Reßhillhol iſt inzwiſchen verſtorben

Drei Perſonen ertrunken.) WiegusZ wolle
in Holland gemeldet wird, wollte dort ein Dampfer drei
Paſſagiere abſetzen, die in einem Boot ans Land gerudert
wurden. Das Boot ſchlug um, alle drei Jnſaſſen
ertranken.

Vater und Sohn überfahren und getötet)
In dem Dorfe Rechede in Weſtfalen geriet das fünffährige
Söhnchen eines Landmannes unter den Erntewagen
und war ſofort tot. Der Vater, der das Kind retten
wollte, wurde ebenfalls üb erfahren und ſtarb bald
darauf.

(Falſche Wertſachen für 250000 Kronen.)
In der Szegediner Bank kam man am Freitag, wie aus
Budapeſt gemeldet wird, einem großen Betrug auf die
Spur. Der Agent Hermann Goldberg hat dort für
250000 Kronen Juwelen und Goldwaren verſetzt. Jetzt
ſtellt es ſich heraus, daß die Wertſachen un echt find.
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Goldberg wurde ſofort mit einigen ſeiner Komplizen in
Haft genommen.

(Keſſelexploſton.) Jn der Zementfabrik in
Beocin (Slavonten) ereignete ſich Sonnabend vormittag
aus bisher unbekannter Urſache eine Keſſelexploſion.
Vier Arbeiter wurden getötet, mehrere verletzt,
einige werden noch vermißt.

(Zu der Bluttat in Köln-Ehrenfeld) wird
weiter gemeldet: Bei der Durchſuchung der Zimmer der
Wefersſchen Wohnung durch die Unterſuchungsbehörde
fanden ſich in einem Schrank mehrere Bogen be
ſchriebenes Papter; die Schriftzüge rühren von der
Hand der Frau Wefers, der Täterin, her. Aus dem Ge
ſchreibſel einem wirren Durcheinander von
Redensarten, bei denen ſich etwa dreißigmal das Wort
„Tod“ wiederholt geht mit Sicherheit hervor, daß die
Frau Wefers zur Zeit der Tat irrſinnig geweſen iſt und
daß nur ſie allein als Mörderin von Kind und Enkelkindern
in Frage kommt. Die Täterin hat geſtern ihrem Bruder
erklärt: „Töte mich, ſonſt ermorde ich die ganze Familie!“
Auf einem Zettel ſtand geſchrieben: „Jch habe die Tat
vollbracht, nun werde ich ſelbſt mein Leben laſſen.

(Unglückin den Bergen,) Jnnsbruck, 29. Juli.
Jm Sextentale ſtürzte während eines ſchweren Gewitters
eine Heuhütte ein, in der mehrere Perſonen Schutz geſucht
hatten. Ein Mädchen wurde getötet, mehrere Perſonen
erheblich verletzt. St. Moritz, 29. Juli. Am Donners
tag ſtürzten beim Edelweißſuchen zwei junge Poſtbeamte
an einem für geübte Bergſteiger ganz ungefährlichen Orte
ab. Der eine iſt tot, der andere wurde ſchwer verletzt.
Nach Außerungen der beiden Beamten vor ihrem Aufbruch
wollten ſie ſich auf dieſer Tour im Abſeilen üben. Jm
Augenblick des Sturzes waren ſie nicht angeſeilt.

Vierzehn Jahre unſchuldig im Zuchthaus)
Der Landwirt Johann Horvath wurde vor vierzehn Jahren
in Budapeſt trotz der Beteuerung ſeiner Unſchuld der Ver
giftung ſeiner alten Mutter ſchuldig erkannt und zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt. Er verbüßte davon vier
zehn Jahre. Die Kinder des Verurteilten hatten wieder
holt eine Reviſion des Prozeſſes durchzuſetzen verſucht,
waren jedoch mit ihrem Anſuchen immer abgewieſen
worden. Nun iſt endlich die Frau des Horvath geſtorben,
und ſie hat vor dem Tode geſtanden, daß ſte ihre Schwieger
mutter vergiftet habe. Der Prozeß wurde wieder auf
genommen und Horvath nunmehr aus dem Zuchthaus
entlaſſen und freigeſprochen. Horvath verlangte für die
unſchuldig verbüßte Strafe eine Entſchädigung von täglich
20 Kronen, das ſind 102 200 Kronen zuſammen. Er erhielt
aber nur eine Entſchädigung von 4300 Kronen, das ſind
für jedes Jahr etwas mehr als 300 Mk.

(Das Lichtenrader Bombenattentat.) Der
Unterſuchungsrichter hielt am Freitag dem einen der
Brüder Rademeier die ermittelten neuen Tatſachen über
die Herkunft des zu der Höllenmaſchine verwandten Gas
rohrs vor. Louis Rademeier zögerte zunächſt, aber nach
zweiſtündigem Berhör gab er zu, ſeinem Bruder Albert
beider HerſtellungderHöllenmaſchinebehilflich
geweſen zu ſein. Er ſoll nicht gewußt haben, zu welchem
Zwecke es verwendet werden konnte. Jm Gegenſatz zu
Louis leugnet Albert noch hartnäckig

Stück

Carl

dehraulchte Solns
in verſchiedenen Formen, ſtehen preiswert zu verkaufen bei

Necken, VSattlermeister.

Die Ermordung der fünfzehnjährigen
Frida Parker) durch den Chauffeur Max Richter wird
ihre Sühne finden. Wie wir ſeinerzeit bertchteten, ſpielte
ſich in einem Gartenlokal in der Nähe der Steglitzer Rad
rennbahn bei Berlin ein Liebesdrama ab, wobei der
Chauffeur Richter die Parker erſchoß. Er ſelbſt jagte ſich
nach vollendeter Tat eine Revolverkugel in den Kopf und
mußte in bedenklichem Zuſtand nach dem Kreiskrankenhaus
in Groß/Lichterfelde transportiert werden. Von dort iſt
er jetzt als geheilt entlaſſen worden. Durch Polizeibeamte
wurde R. in das Moabiter Unterſuchungsgefängnis über
führt, wo er ſich vor den Geſchworenen zu verantworten
haben wird. R. hatte ſeinerzeit angegeben, daß nicht er,
ſondern die jugendliche P. die Revolverſchüſſe abgegeben
habe, jetzt widerruft er jedoch dieſe Angaben.

(Ein vergeßlicher Standesbeamter.) Eine
Frau mit drei Männern hat man in Buenos Aires entdeckt.
Sie heißt Roſario Flores, und ihre erſte Hochzeit wurde
am 30. April 1891 in Lobos gefeiert. Am 9. Mai 1900
heiratete ſie, wieder in Lobos, einen zweiten Mann, obwohl
ihr erſter Gatte noch lebte, und obwohl ſie von ihm nicht
geſchieden war; und unter ebenſolchen Umſtänden heiratete
ſie am 12. September 1905 als dritten Mann einen Herrn
Domenico Turba. Alle drei Eheſchließungen und das
iſt das merkwürdigſte an der Sache fanden vor ein und
demſelben Standesbeamten, dem Notar Raffaele Acevedo
ſtatt. Die Frau lebte ganz glücklich mit dem dritten
Gatten, dem ſie ſich als Witwe vorgeſtellt hatte. Herr
Turba ſah ſich aber jetzt, nach fünfjähriger Ehe, in arge
Verlegenheit gebracht, da ſich eines ſchönen Tages ſeine
beiden Vorgänger, die beide rechtmäßige Männer ſeiner
Frau ſind, bei ihm einfanden, um je ein Drittel von
ſeiner beſſeren Hälfte zu beanſpruchen. Der Gatte Nr. 8
war darob ſo entrüſtet, daß er ſofort zum Kadi ging, um
ſeine Frau wegen Trigamie zur Anzeige zu bringen. Sie
wurde in Haft geuommen, und mit ihr wurde auch der
merkwürdige Standesbeamte verhaftet

Die Friedensbrücke über den Niagara.)
Aus Newyvork wird berichtet: Noch im Laufe dieſes Jahres
werden drei Kommiſſare, die die Vereinigten Staaten,
England und Kanada vertreten, zu einer Konferenz zu
ſammentreten, um die großen Feierlichkeiten vorzubereiten,
mit denen der hundertjährige Frieden zwiſchen den drei
engliſchſprechenden Staaten feſtlich begangen werden ſoll.
Das Jubiläum des Friedens fällt auf den 24. Dezember 1914;
hundert Jahre vorher wurde der Vertrag von Genf unter
zeichnet, der dem letzten Waffenkampfe zwiſchen England
und der Union ein Ende machte Der Höhepunkt der
Jubiläumsfeierlichkeiten ſoll die Einweihung einer großen
internationalen Brücke werden, die zum Andenken an den
hundertjährigen Frieden über die Niagarafälle gebaut
wird. Auch eine große Ausſtellung ſoll veranſtaltet
werden, jedoch über dieſen Plan iſt ein endgültiger Ent
ſchluß noch nicht gefaßt.

Schweres Unglück durch ein ſcheu ge
wordenes Pferd) Im Orte Olfen bei Recklinghauſen
ſcheute das vor einen Wagen geſpannte Pferd des Land
wirts Hönnigen. Dieſer und ſein vierjähriger Sohn
gerieten unter den Wagen und erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb en.

Liedertafel.
Dienstag den 2. Auguſt

AUebungsſtunde
Stadt Getauft: Karl Hellmut, ein

unehel. S. Wilhelmine Charlotte Marte,
T. d. Schloſſers Neuthor; Hilda Frida, T.
des Zimmermanns Otto; Luiſe, T. des Ge
ſchirrführers Himmelreich; Auguſte Marie
Ingeborg,. T. d. Feuer-SozietätsAſſiſtenten

Citronen e Stempfehlenswerte Ware
Nachn. Bugen Alexander,
Süd ruchtimvort, Hamburg 11.

Die Schonste
weiße, ſammetweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem jugendfriſchen w

im Tivoli
Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend er

wünſcht. Der Vorſtand.
Evandell cher

Albrecht Rudolf Valentin Ewald, S. des
Kaufmanns Fuß. Getraut: der Bahn
arbeiter H. Dünſchel mit Frau B. geb.
Grimm der Maurerpolier Th. Winkler mit
Frau H. geb. Blumentritt. Beerdigt:
die unverehel Richter

Altenburg Getauft: Paul Karl, S.
des Polizet Sergeanten Zorn Luiſe, eine
unehel. T. Beerdigt: Fritz, S. des

80
mod.neue,

Ponywagen,
und Geſchirre.
B. Boffſchulte

Kutschwagen,
und wenig gebr. Landauer,

Phastons, Coupé6s, Kutſchier-, Jagd und
Dogcarts, nur Ia Fabrikate

Berlin, Luiſenſtraße 21.

Arbeiters Menzel; Luiſe eine unehel. T
Donnerstag den 4. Auguſt, abends

8 Uhr, Jungfrauen-Verein.

nern
Ftaft beconderer Meldung

Heute nachmittag 6 Uhr verſchied
unſere liebe gute Mutter, Schwieger,
Groß und Urgroßmutter, Frau

Juliane Wiemann
geb Jahr

im 76. Lebensjahre
Merſeburg, den 30. Juli 1910

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Diens

tag, nachmittags 3 Uhr, von der
Leichenhalle des Stadt Friedhofes
aus ſtatt.

hlacäſe

S

nheft
Jede

G

ab den ſertaufsoelen

Vom 1. Oktober d. J. ab iſt die Stelle
des hieſigen Stadtmuſikdirektors dem Kgl.
Muſikdirigenten Herrn Emil Horſchler in
Breslau übertragen worden.

Merſeburg, den 28. Jult 1910.
Der Magiſtrat.

Kaufe jeden Poſten
Obſt

(evtl. nehme ſelbiges auch ſelbſt ab). Zahle
hohe Preiſe.
Obetpächter Rermann Peege jun.

Lauchſtedter Str. 20, im Laden.

die Kö
dert
heiten
ete., da

Hehen

G VWahre Wunderkinder
Carl Kochs Nährzwieback,

denn derselbe ist
sehmeckend; besitzt höceh-
stem Nährwert, befördert
den Knochenbau, verhim-

guten Kubmilch mit den der Mutter
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint.
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

erzielt man mit

sehr wonhl-

rperzunahme, stärkt

dse KinderkrankK-als Rachitis, Skrophulose
er die Bestandteile einer

Zu haben in Tüten

Verkaufsstellen. 7

und blendend ſchönen Teint erhält man
täglichem Gebrauch der echtenSlekenſen Aen /Sefe

von Bergmann K Co adebenl
mit Schnuhmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
W. Fuhrmann, Paul Berger,

Oscar Leberl, Wilh. Kieslieh,
Franz Wirth, Reinh. Rietze und

Dom-Apotheke.

0090000000000
Empfehle von friſchen Sendungen

Kakao, gar. rein,
Pfund von 23 Pf. an.

giock- Schokolade
ganzer Block 20 Pf.

Pudding u. Saucenpulver,
rote Grütze,

Waffeln, hochſ., m. Sahnefüllung,
Waffelbeuch, Pfd. 20 Pf.
Paul Kulicke,

Lindenstr. 49, Scke Karlstr.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

800800098080080

Dienstag den 2. Auguſt 1910
abends 9 Uhr

im Vereinslokale Herzog Chriſtian
Monats-Verſammulung.
Von 8 bis 9 Uhr UNebungsſtunde

Der Vorſtand.

Arpelter Vereln.
Dienstag den 2. Auguſt abends 8/4 Uhr

Singeſtunde.
Um voll ähliges und pünktliches Er

ſcheinen wird dringend gebeten

Von er J iss
zurück

Augenarzt Dr. Berger,
Halle a S-, Gr. Ulrichstr. 38.

Von der Reſee
zur eDr. Hersehel,

Spezialarzt f. Ohr-, Nasen-, u. Rachenkrankh,
Halle a S., Gr. Steinstr. 74 (Cafs Bauer).
Tugenarzt Dr. Schulze

Halle a. S. Martinsberg 2
vom Sonnabend den 6. August an

Verreist-
Vertreter Herr Dr. Krukenberg,

Gr. Steinstr. 10.)
Sleihiges gewandtes Arbeit gen,

ſowie jüngeren Arbeitshurſchen

ſucht zum ſofortigen Antritt
Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.

Anfwartung n
ſofort geſucht Poftſtr.

Derjenige Herr, welcher am Sonntag
einen ſtehen gelaſſenen Spazierſtock von
einem Kinde in Empfang nahm, wird er
ſucht, denſelben ſofort in der Engelſchen
Trinkhalle, Weißenfelſer Straße, wieder ab
zugeben



Jn kurzer Zeit vom

Geſicht s-
Ausſchlag

befreit durch
Obermeyers Herba-Seife-

Zeugnis.
„Bezeuge Jhnen hierdurch gerne, daß ich

durch den Gebrauch Jhrer HerbaSeife
nach verhältnismäßig kurzer Zeit von einem
läſtigen Geſichtsausſchlag befreit wurde.“

J. Baſtine. Schirmfbrkt., Main z.
Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth. u. Drog. a Stck. 50 Pf., 80 2/0
ſtärkeres Präparat (ſtärk. Wirkung) Mk

Lederhandlung
ehrüder Decker

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

S Aussehnitt.
h Scohäftelager, m

Schuhmacher-
Bedarfs Artikel.

guiſges Angenhn,

den heutigen Mehlpreiſen entſprechend größer

gebacken, ſowie r
ff. Weizenmehl

a Pfd. 18 Pfg. bei 4 Pfo. 68 Pfg
empfiehlt

A. Speiser, Breite Str.

T Tr Zöpfe

Unter
lagen

von 50 Pf.
Otto Stiehrit

Gotthardt
ſtraße 32.

Neu einge
richtete

Damen und HerrenFriſier-Salons.

Milchzucker,
ausgewogen a Pfund 80 Pf. in Paketen

a 50 Pf. und 90 Pf.
Knorr's Hafermehl

und ganze Pfunde
kondenſerte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a Pfund 50 Pf. bei

Oskar Leber
Drogen und KarbenD. Burgſtraße Nr. I8.

Flechten
nässegde und trockene Schuppenflechte

Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino- Salbe
frei von schäadl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück

Zu haben in den Apotheken.

Kubolne Resluurattan

Sehlachtefet
Dienstag

friſche hansſchl. Vurſ

Die Merſeburger Kochſchule
empfiehlt ihren täglichen Mittagstisch zu 90 Pfg.

(im Abonnement 80 Pfg.) von I22 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen von

Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause

in zirka 500 Fabrikationsſtellen hergeſtellt

WorLSCHMECKEND,

WELTSEKANNTES. Wort.ERFRISCHUNGSGETRANK. N.Keg Ah u nes o e
ar St W.W Se
d n r erWmlinseren e S

Bilz Sinaleo, das idealſte alkoholfrete Erfriſchungsgetränk der Gegenwart, wird
Letzjähriger Umſatz über 400 Mill. Flaſchen.

Alleinvertrieb für Merſeburg und Umgegend

Z. Deltzschner.

chont die äs erkarte“> h

Motto Und sammeſt m reinltech gegletteten Schrei
Oie schimmerode Wolle. das schneeſgte Leith,

Schiller „Oie Glocke“.)

Duftig und frisch e en en enmeneen S
Dazu dedarf es allerdings Hrösster Pflege der Mäasche

ans sorgfsligster Behaendlung beim Waschen. Ein ausgezelehnetes Mittel hierfär bietet

ges 2. 20 bellebteste, Ober al eingeführte und besthewehrtests Waschmittet. Während
beſ der slten Waschmethode des Gewebe schneit rauh und mit der Zeit volſstsndig
zerstört wird, greitt Persit die Faser beim Waschen nicht im Geringsten an Well kein
Reiben und Bärsten erforderiich. Perstt wäscht gewissermassen von selbst und zwar
jedoch durch einmsaliges, etwas halbstündiges Köchem. Die Wasche ist alsdann voll
kommen rein und schneewelss geworden und besitet en frischen Geruch der Rasenbleiche.

Trotz dieser geradezu wunderbaren Wirkung ist Persit absotut unschedlich für die
Wasche und v un gefährlich im Gebrauch, da ganzich frei von Chlor und anderen
sohseten und giitigen Stoften. Hierfor feisten wir weitgenhenöste Garantie

Se genz besonders schmutziger Wssche hen die glänzende Wirkung von
Pers) durch vorherlges Erwelchen in Henke“'s Sſelchrocde, seit Aber 33 Jahren
walibakannt noch unterstätzt werden.

Alleinige Fadrikenten: Henkel Co. Ousseldorf,

empfiehlt zu belltgen Preiſen. Wo Zu er

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Ceschäktsmunn oder beumter
erhält mit wenig Kapital vorzüglichen Nebenerwerb. Keine Verſicherung oder
Hauſterhandel-

Gefl. Offerten unter I 54243 an Haasenstein Vogler,
AG, Magdeburg, erbeten.

Nu Menler.
Direktion: Hans NIusäus,

Dienstag den 2. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.
Neu einſtudiert!

Rofgunst.
Luſtſpiel in 4 Akten von Thilo v. Trotha

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

H. Grün.
H. Gehring.
Toni Muſäus.

Der Fürſt
Die Fürſtin Mutter
Prinzeß Eliſabeth
Exz- v. Malten, Oberhof
meiſter E. Bauer.Exz v. Eſchen, Oberhof
meiſterin E. Metzges.

von Roden, Kammerherr Karl Stark.
Exz v. Büchen, Min ſter P. Hempel.

Hellmüth, Hoffagdjunker A. Burkhardt.
Gräfin Birkenfeld J. Häußler.
Baron Hohenſtein, Gutsbeſ. M Häußler.
Vickey, ſeine Tochter H. Minora.
Baroneß Herta Wallberg W. Hoffmann.
v. Halden, Oberleutnant R. Kummerehl.
Fräulein Stern K. Koch.Stabel, Diener J. Agger.
En Lakat H. Häußler.Ort der Handlung: 1. und 4. Akt auf dem
Gute Hohenſteins, 2. und 8. Akt im Schloß

der Fürſtin. Zeit: Gegenwart.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Mittwoch den 3 Auguſt, Anfang 8 Uhr.
SchülerVorſtellung

zur Feier des 100 jährigen
Todestages der unvergeßl.

Königin Luiſe.
Prolog, geſprochen von W. Hoffmann.

e e W HieraufKönigin Lniſe.
Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von

Dr. Wilhelmi.
Sperrſitz 75. Platz 50. 2. Platz 20 Pf.

Reiſekörbe!
4,25, 539. 6209 27,40, 8,50 uſw.

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

ſ 24r nen i nh

fragen in der FExved. d. Bl.

Von der Reise
z

Dr. Krukenberg,
Augenarzt,

Halle a S. Gir, Steinstrasse 10.
Jüngerer

Schriftſetzer
zum ſofortigen Antritt geſucht

Papierwarenfabrik

B. 4. Blankenburg.
Ein verhetrateter Mann, geſtützt auf

gute Zeugniſſe, ſucht per 1. Oktober eine
Stelle als

ülosshnecht oder Kleighofmeister.

August Kahlo,Gut Roſchesfelde bei Merſeburg.
Ein ſunges Mädchen

von 16 Jahren ſucht eine Stelle bei kinder
loſe Leute. Zu erfr. in der Exped. d Bl.
Suche zum Septgzr. für feine Herr

ſchaft kräftiges Mädchen bet hohem
Lohn nach Berlin, Köchin, Stuben und
Hausmädchen Stütze welche kochen kann
für hier und auswärts für angenehme
Stellen, Mädchen und Knechte aufs Land

Frau Henriette Langenhele,
Stellenvermittl., Schmale Str. I

Putzlernende
nimmt an

Koppmanm, Burgſtraße 13.
Geſucht um Sept. oder T. Hr.

ein gewandtes, nicht zu junges

Hausmüdchen.
Frau Geh Rat Stolze, Holleſche Str. 31 I.

Junges Mädchen für nachmittags zum
Kindausfahren

geſucht Brühl Nr. 4.Einer Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht e

Karlſtraße 34.
Hierzu eine Veilage.



Nr. 178.

n Pommern
üben die Agrarier noch immer unbeſtritten die Herr
ſchaft aus. Und wenn alle Stränge reißen, dann
rücken fie mit dem Boykett an. Das Tageblatt
e Hinterpommern“ weiß darüber folgendes zu be
richten

„Jn der Stadt Schivelbein fanden im Monat Mai
an demſelben Tage Verſammlungen der konſervativen
Partei mit dem Abg. Pauli als Attraktion und des
Hanſabundes ſtatt. Einen Erfolg hatten die Konſer
vativen nicht zu verzeichnen, dagegen wurde noch an
demſelben Abend eine ſtattliche Ortsgruppe des Hanſa
bundes gegründet. Das ärgerte die Großagrarier,
und ſie beſchloſſen, Maßnahmen dagegen zu treffen.
Jedermann weiß nun, wie dieſe Maßnahmen der
Herren mit der angeblich guten Erziehung beſchaffen
ſind, und es iſt nicht das erſte Mal, daß ſie in Schivel
bein verſucht werden. Zu einer liberalen Verſamm
lung vor einigen Monaten war das ganze Junkertum
der Nachbarſchaft mit Jnſpektoren und Kutſchern voll
zählig erſchienen und lärmte wie eine Jndianerbande
aus dem Lederſtrumpf. Eine alte Exzellenz aus der
Nachbarſchaft gab ſich alle Mühe, den böſen Veran
ſtalter herauszukriegen und lief eilends zur Polizeibe
hörde, um feſtzuſtellen, ob die Anmeldung nicht etwa
vergeſſen worden ſei. Das hat den Agrariern damals
freilich nichts geholfen, und deshalb beſchloſſen ſie,
diesmal gegen den Hanſabund gleich ein gröberes Ge
ſchütz aufzufahren. Der kaufmänniſche Verein, der
korporativ dem Hanſabunde beigetreten war, erhielt
die Aufforderung, wieder auszutreten, widrigenfalls
ſeine Mitglieder boykottiert werden würden, und ein
beſonders eifriger Großagrarier bezahlte ſogar ſeine
Rechnung bei ſeinen Lieferanten, die dem Hanſabund
angehörten, und machte den Bezug weiterer Waren
von dem Nachweis des Austritts gbhängig. Außer
dem verlangte er eine öffentliche Erklärung, eine Art
Abbitte für die ungeheuerliche Freveltat, als die jedem
waſchechten Agrarier die Zugehörigkeit zum Hanſa
bunde erſcheint. Der kaufmänniſche Verein ließ ſich
in der Tat ins Bockshorn jagen und beſchloß mit 8
gegen 7 Stimmen den Austritt, lehnte dagegen die ihm
zugemutete unwürdige Erklärung ab.
Fall zeigt aufs neue das immer unverſchämter
werdende Treiben des Junkertums, das rückſichtslos
alles zu Boden tritt, was ſeinen eigenſüchtigen Beſtre
bungen im Wege ſteht. Die Zeiten, wo man durch ein
ſolches Verfahren „gute“ Wahlen machte, ſind aber
ſelbſt in Hinterpommern vorbei, wie dieſen „Edelſten
e im nächſten Jahre ſchon gezelgt werden
wird.

Dieſer junkerliche Terrorismus kann kaum noch über
boten werden.

GSGGUUUGGHES ÜSòhqcÜÖut tat
Ueber Gozialdemokratie und Religion

veröffentlicht Max Maurenbrecher in den „Soz.
Monatsh.“ intereſſante Darlegungen, die vielen radi
kalen Genoſſen wohl wider den Strich gehen werden,
Maurenbrecher ſchreibt nämlich

„Wir müſſen noch ganz anders als bisher mit der
Neutralität in religiöſer Beziehung Ernſt machen. Jch
habe ſeit Jahren in meinen Vorträgen in katholiſcher
Gegend, wenn ich im Namen der politiſchen Partei
ſprach, ausdrücklich geſagt: Es kann jeder, der will,
ſeinen Roſenkranz beten, ſich an Prozeſſionen beteiligen,
zur Beichte und zur Meſſe gehen; es mag auch auf
proteſtantiſchem Gebiet jeder Sozialdemokrat ſich als
Kirchenälteſter oder Kirchengemeinderat, oder wie es
ſonſt in den verſchiedenen Teilen Deutſchlands heißen
mag, wählen laſſen. Wir alle müſſen uns daran
ne in den eigenen Reihen Toleranz walten zu

aſſen.
Die ſozialdemokratiſche Partei als ſolche lehnt es

ab, ſich mit irgendeiner Religion oder Philoſophie zu
identifizieren. Ihr ſteht der Atheismus, das Frei
denkertum, die freireligiöſe Gemeinde an ſich ebenſo
fern wie es die proteſtantiſche oder die jüdiſche Kirche
tun. Vom Standpunkt der politiſchen Partei aus ſind
Religion und Kirche nur dann zu bekämpfen, wenn ſie
vom Gegner gebraucht werden, um unſere ſozialen und
politiſchen Ziele damit zu erſchweren. Wir müſſen
uns aber hüten, dabei die Religion des Gegners im
ganzen verächtlich machen zu wollen. Er mag an
Gott, an die Gottheit Chriſti, an die ſündenvergebende
Kraft des Todes Jeſu und die ganze kirchliche Lehre
ſonſt noch glauben Für den Sozialismus kommt nur
in Frage, ob er dem Drängen nach Fortſchritt in der
wirklichen Welt ſich entgegenſtellt oder nicht. Sobald
ein Chriſt erklärt, nach ſeiner ſittlichen Auffaſſung ſei
es Gottes Wille, daß Leid und Not in der Menſchheit
bekämpft wird, dann iſt er unſer Mann; er mag
Sozialdemokrat mit allen Rechten und Ehren ſein, die
die Partei nur zu vergeben vermag, gleichviel, was in

Dieſer kraſſe

Feilage zum „Serſehnrger Correſpondent'.
Dienstag den 2 Auguſt 1910.

Fragen der überſinnlichen Welt ſeine Meinung iſt.
Wenn aber ein katholiſcher Prieſter den Leuten erzählt,
die katholiſche Kirche ſei in Gefahr, und deshalb
müßten ſie als gute Katholiken das Zentrum wählen,
dann müſſen wir allerdings dieſe Lehre bekämpfen.
Wir bekämpfen dann nicht den Katholizismus, ſondern
den Mißbrauch der Religion zu politiſchen Zwecken.“

Hätte die Sozialdemokratie nur immer ſchon das
politiſche Zentrum energiſch bekämpft, dann wäre vieles
beſſer im Lande.
S

Deutſchlancd.
(Der deutſche Botſchafter in Tokio,)

Frhr. Mumm v. Schwarzenſtein, wurde vor
einigen Tagen in Hohenfinow vom Reichskanzler
empfangen. Natärlich hat es ſich dabei um die
Kündigung des deutſch japaniſchen Handelsvertrages
gehandelt.

(Perſonalveränderungen im preu
ßiſchen Eiſenbahnminiſterium.) Wie bereits
mitgeteilt, hat der Unterſtaatsſekretär Fleck um ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand gebeten. An ſeine
Stelle wird, wie nach der „Frankf. Ztg.“ in Eiſen
bahnkreiſen verlautet, Miniſterialdirektor Offenberg
treten. Dieſen dürfte der Präſident der Direktion
Berlin, Behrendt, erſetzen. An Stelle Behrendts ſoll
Ober und Geheimer Regierungsrat Rösler, zurzeit
bei der Frankfurter Eiſenbahndirektion, Präſident der
Direktion Berlin werden.

(Herr v. Kiderlen Wächter) iſt in
Marienbad von einem Vertreter der Wiener
„Neuen Freien Preſſe interviewt worden. Von
einem politiſchen Ergebnis ſeines Marienbader Auf
enthalts könne man, ſo erklärte der deutſche Staats
ſekretär des Auswärtigen, eigentlich nicht ſprechen.
Dann fuhr Herr v. Kiderlen Wächter fort: Es hat
mich ja keine konkrete Frage hierher geführt. Die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Oſterreich Ungarn

ſind ſo vortrefflicher Natur, daß es nicht beſonderer
Verhandlungen über beſondere Punkte bedurfte. Aber
es iſt doch ein großer Vorteil, perſönlichen Gedanken
austauſch zu pflegen, und ich weiß den Wert des per
ſönlichen Gedankenaustauſches zu ſchätzen den ich mit
dem Grafen Ahrenthal hatte.
allzu langer Zeit wiederzuſehen. Wie ich die poli
tiſche Situation beurteile? Ich kann mich nur
günſtig über die Weltlage äußern. Jch
ſehe keinen ſchwarzen Punkt. Jch ſehe
nirgends einen Krieg im Anzuge. Heutzutage
überlegt man es ſich ernſtlich, Krieg zu
führen. Das iſt nicht wie früher, wo man auch
Frieden ſchließen konnte, ehe noch der Zuſtand völliger
Erſchöpfung bei einem Teil eingetreten war. Die
ſteigenden Machtmittel erſchweren den Krieg. Wer
möchte ſich heute bis zu einer völligen Erſchöpfung
beſiegen laſſen Und brauchte nicht bei den heutigen
Verhältniſſen auch der Sieger Zeit, um ſich zu erholen
und ſozuſagen auszuſchnaufen Auf die Frage nach
dem Verhältnis Deutſchlands zu England
erwiderte Herr v. Kiderlen- Wächter: „Da ſage ich,
man ſoll über unſere übrigens guten Beziehungen zu
England nicht allzu viel ſprechen. Mit dieſen Be
ziehungen iſt es wie mit ſchönen Frauen. Je weniger
man von ihnen ſpricht, deſto beſſer. Ob ſich eine
völlige Ubereinſtimmung zwiſchen mir und dem Grafen
Ahrenthal betreffs der ſchwebenden Fragen ergeben
wird Gewiß. Wir haben uns gut verſtanden.“

Getreffend den Beſuch gewerblicher
Betriebe durch Referendare) iſt unterm
22. Juli eine Verfügung des Juſtizminiſters
Dr. Beſeler ergangen, welche wie folgt lautet: Um
den Referendaren eine lebendige Anſchauung der Vor
gänge im wirtſchaftlichen Leben zu vermitteln und ihr
Verſtändnis für deſſen Bedürfniſſe zu fördern, iſt es
von Wert, daß ihnen näherer Einblick in die Organi
ſation gewerblicher Betriebe und den Hergang bei der
Erzeugung der wirtſchaftlichen Güter verſchafft wird.
Zu dieſem Zwecke empfiehlt ſich die Vornahme gemein
ſchaftlicher Beſichtigungen tunlichſt unter Führung
richterlicher Beamter. Geeignet ſind ſowohl kauf
männiſche und induſtrielle Unternehmungen, als auch
größere Betriebe der Landwirtſchaft und des Hand
werks. Die Landgerichtspräſidenten erſuche ich, die
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, insbeſondere
mit den Eigentümern oder Leitern von Betrieben zu
dem Zwecke in Verbindung zu treten, daß die Beſich
tigungen geſtattet und die Betriebs Einrichtungen und
Vorgänge durch ſachkundige Angeſtellte erläutert
werden. Die nähere Ausgeſtaltung der Beſichtigungen,
wie namentlich die Beſtimmung darüber, inwieweit es
nach den örtlichen Verhältniſſen angezeigt iſt, die auf
ſichtführenden Richter bei größeren Amtsgerichten mit
der Veranſtaltung zu beauſtragen, ferner die Regelung
der Frage, in welchem Umfange Referendaren die Teil

Ich hoffe, ihn in nicht
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nahme geſtattet werden kann, welche nicht dem die Be
ſichtigung veranſtaltenden Gerichte überwieſen ſind,
bleibt dem Ermeſſen der Landgerichtspräſidenten über
laſſen. Ein Zwang zur Teilnahme an den Beſich
tigungen wird von mir nicht beabſichtigt. Bis zum
Schluſſe des Jahres 1911 will ich Berichten der Ober
landesgerichtspräſidenten über die getroffenen Einrich
tungen und die inzwiſchen geſammelten Erfahrungen
entgegenſehen.

(Deutſche und Polen. Jn Niederſchleſien
iſt wieder eine deutſche Beſitzung in polniſche Hände
übergegangen. Es handelt ſich diesmal um die Be
ſitzung des Landwirts Rösler in Sperlingswinkel
(Kreis Freyſtadt), die an die polniſche Parzellierungs
bank in Freyſtadt verkauft wurde. Sperlingswinkel
iſt 3 Kilometer von Schlawa entfernt, in dem in letzter
Zeit ſieben deutſche Beſitzungen an Polen verloren ge
gangen ſind. Außerdem haben ſich in dem früher
rein deutſchen Dorfe bereits 10 polniſche Familien
angeſiedelt.

(Ein Geheimbundprozeß.) Ein umfang
reicher Geheimbundprozeß wird nach Schluß der Ge
richtsferien vor der Strafkammer des Landgerichts
Liſſa verhandelt werden. Die Anklage richtet ſich
gegen 27 Perſonen, Mitglieder von Geſangvereinen
in Czarkow und Naclawek, wegen Geheimbündelei und
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten. Unter den Ange
klagten befindet ſich der Reichs und Landtagsabge
ordnete Switala.

(Die Stammformationen für die
Kiautſchou Beſatzung) ſollen in Kuxhaven
vereinigt werden. Bisher hat nur die Stamm
abteilung der in Kiautſchou ſtationierten Matroſen
Artillerieabteilung ihren Standort in Kuxhaven,
während das dritte Stammſeebataillon in Wilhelms
haven liegt. Die Verlegung des Stammſeebataillons
nach Kuxhaven und die Vereinigung aller Stamm
formationen in einer Garniſon würde eine Verein
fachung der Verwaltung zur Folge haben. Ein
weiterer Vorteil würde darin beſtehen, daß die
Truppentransporte für Kiautſchou von einer Garniſon
aus in See gehen und die abgelöſten Mannſchaften
ebenfalls in demſelben Standort entlaſſen werden

Aönnten. Kuxhaven eignet ſich zur Expedition von
Truppentransporten ſehr gut. Der Zeitpunkt einer
Vereinigung der Stammformationen ſteht noch nichtfeſt.

(Deutſche Unterſeeboote.) Nachdem am
Mittwoch vor. Woche auf der Germaniawerft das
Unterſeeboot 7* zu Waſſer gelaſſen worden iſt,
ſchwimmen acht deutſche Unterſeeboote. Davon haben
ſechs, 1“ bis U 5“ und 9“ bereits die Flagge
gehißt und ihre Tätigkeit begonnen. Jm vergangenen
Herbſt beteiligten ſich vier Tauchboote an den bungen
der verſtärkten Hochſeeflotte. Man darf annehmen,
daß ihre Zahl in dieſem Jahre ſich verdoppeln wird.
Eine beſondere Unterſeebsotsabteilung iſt jüngſt ge
bildet und in einer Kaſerne des Kieler Stadtteils Wik
untergebracht worden. Es iſt jetzt das ſchwimmende
Material und ausreichendes Perſonal zur Bildung
einer kleinen Unterſeebootsflottille vorhanden.

Provinz und Amgegench,
Deſſau, 30. Juli. Eine Beſchwerdeſchrift

über das Deſſauer Kremato rium hat der Verein
für Feuerbeſtattung in Köthen der Herzoglichen
Staatsregierung überreicht. Er hebt darin hervor,
daß von den bis jetzt in dem Krematorium vorge
nommenen 9 Einäſcherungen 6 hurch ihre enorme
Rauchentwicklung und den Geruch gegen jedes
äſthetiſche Gefühl verſtoßen und der Pietät gegen
Verſtorbene in keiner Weiſe Rechnung getragen, viel
mehr die öffentliche Geſundheit gefährdet und der
Sache der Feuerbeſtattung, beſonders in Anhalt, un
berechenbaren Schaden gebracht hätten. Als Urſache
dieſer Ubelſtände ſei vielleicht nicht das Syſtem des
Ofens (das Krematorium hat in Deutſchland den
erſten Gasverbrennungsofen nach Pariſer Syſtem),
ſondern wahrſcheinlich die falſche und nicht ſachgemäße
Bedienung und die völlig ungenügende Vorheizung
anzuſehen. Der Verein bittet die Regierung, für Ab
ſtellung der genannten Mängel beim Deſſauer Magiſtrat
Sorge zu tragen.

F Zörbig, 30. Jull. Zu der hieſigen durch Pen
fionierung des bisherigen Inhabers freigewordenen
Oberpfarrer- und Superintendentenſtelle
hat das Königl. Konſiſtorium zu Magdeburg den
Superintendent a. D. und Pfarrer Harniſch in Eis
leben beſtimmt. Nachdem dieſer hier gepredigt hat,
beſchloß der Gemeindekirchenrat und Gemeindever
tretung einſtimmig gegen die Berufung des Herrn
Harniſch Proteſt einzulegen. Außerdem ſollen
Erkundigungen über den Bewerber in ſeinem früheren
Wirkungskreiſe Tennſtedt eingezogen werden,
um den Proteſt zu ergängen.



Erfurt, 30. Juli. Jm Hauſe Kartäuſerſtraße
Nr. 50 brach geſtern abend Feuer aus, das ſich ſehr
raſch ausdehnte und in kurzer Zeit den Dachſtuhl ſamt
den Manſardenwohnungen vernichtete. Es liegt vor
ſätzliche Brandſtiftung vor. Jm gleichen Hauſe
wurden während der letzten vier Wochen ſchon dreimal
vorſätzlich angelegte Brandherde entdeckt. Unter dem
Verdacht der Täterſchaft wurde heute die Tochter eines

in dem betr. Hauſe wohnenden Ehepaares verhaſtet.
F Bitterfeld, 31. Juli. Am Freitag wurde der

Ballon „Bitterfeld“ als erſter Fexrnballon aus dem
neuen 3000 Kubikmeter großen Gaſometer der
chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron gefüllt. Der
Gaſometer iſt auf einem 100 bis 120 Meter großen
Aufſtiegplatz errichtet worden.

Cöthen, 30. Juli, Am ſtädtiſchen Friedrich s
Polytechnikum fanden im Laufe dieſer Woche die
Hauptprüfungen für das Sommerſemeſter ſtatt. Von
den 40 Herren, die die Prüfung beſtanden, ſind allein
26 Ausländer Das Prädikat „gut“ konnte vier
zehnmal, „ſehr gut“ einmal verlichen werden.

F. Magdeburg, 30. Juli. In der Bendelſchen
Maſchinenfabrik fiel dem Arbeiter Otto Kauert ein
eiſernes Zahnrad eines Krans auf den Kopf.
Kauert exlitt einen Schädelbruch und ſtarb. Das
Unglück war dadurch entſtanden, weil an dem Kran
eine eiſerne Kette riß.

Nordhauſen, 31. Juli. Ein tödlicher
Unglücksfall ereignete ſich auf der Leimbacher
Chauſſee. Der Handelsmann Karl Schmidt aus
Leimbach wollte das durchgehende Pferd des Mühlen
pächters Kohlhafe aufhalten. Er fiel dem Tier in die
Zügel, wurde dabei aber von der Wagenſtange gegen
eine Pappel gedrückt und ſo ſchwer verletzt, daß er auf
der Stelle tot war.

Eſchwege, 30. Juli. Vorgeſtern wurde auf der
Landſtraße Eſchwege Eiſenach in der Nähe von Ereuz
burg ein Wegemeiſter von einem Automobil
überfahren. Der ſchwerverletzte Beamte
wurde dem Krankenhauſe in Eiſenach zugeführt.

f. Eiſenberg, 30. Juli. Am Freitag mittag
wurde in der Kloſterlausnitzer Straße ein 7jähriger
Knabe von einem Ronneburger Automobil
überfahren und ſchwer verletzt.

Cokalnachrichten,
Merſeburg des 1 Auguſt 1910

S Der Juli ging geſtern zu Ende, nicht ohne in
den letzten Tagen den Verſuch gemacht zu haben, ſeinen
arg geſchädigten Ruf als Hitzemonat ein wenig wieder
zu verbeſſern. Hoffentlich ſetzt der Auguſt das ange
ſangene Werk fort und beſchert uns eine Reihe ſchöner
Toge, an denen in dieſem Sommer wahrhaftig kein
Uberfluß geweſen iſt. Juli und Auguſt, zwei Monate
mit ſtolzen Namen, die ſie zweien der mächtigſten
Männer des Altertrms verdanken, dem großen Staats
mann und Feldherrn Julius Caeſar der eine, dem noch
mächtigeren klugen Kaiſer Auguſtus, ſeinem Neffen,
der andere. Monate, die ſolche Paten beſitzen, ſollten
ſich eigentlich durch immerwährende Heiterkeit aus
zeichnen, wie ja auch Fürſten den Titel Sereniſſimus
tragen, was auf Deutſch der ſehr heitere bedeutet.
Möchte Auguſtus, den wir heute begrüßen, auch ein
ſolcher Sereniſſimus ſein. Dann wollen wir ihn loben.
Möchte er die Feldfrüchte reifen und den Wein gedeihen
laſſen, der die Hitze ſehr, ſehr nötig hat, ſoll ein guter
Tropfen werden, der dem armen Erdenbürger das Da
ſein nicht verſauert, ſondern erheitert. Brauchen
können wir's.

Neubeſetzung der Stadtmuſikdirektor
ſt el le. Dem Kgl. Muſikdirigenten Emil Horſchler
aus Breslau iſt vom 1. Oktober ab die Stelle als
Stadtmuſikdirektor übertragen worden.

Das Schützenfeſt der hieſigen priv. Bürger
Scheiben Schützen-Gilde nahm em Sonntag
mit dem offiziellen Aus zug ſeinen Anfang. Die
Einleitung am Abend vorher gab ein Zapfenſtreich,
der ſich in Begleitung einer großen Menſchenmenge
durch mehrere Straßen bewegte. Der Ausmarſch am
Sonntag war von gutem Wetter begünſtigt; die Be
teiligung war eine ſehr lebhafte, da ſich der hieſige
Zimmerſtutzen Verein und mehrere auswärtige
Schützen Gilden (Vertreter von Ammendorf, Schkeuditz
und Weißenfels) daran beteiligten. Auf dem Schützen
Platze entwickelte ſich bald das bekannte fröhliche
Schützenfeſttreiben. Jn den Nachmittagsſtunden
konzertierte die hieſige Stadtkapelle; abends ſchloß ſich
ein Ball an, der jung und alt noch einige Stunden
in fröhlichem Kreiſe vereinte. Für Dienstag abend
iſt großes Konzert mit Abbrennen eines
Brillant-Feuerwerks vorgeſehen.

Das Militärluftſchiſf M. III. paſſierte
in der Sonnabendnacht 11 55 Uhr auf der Rückfahrt
nach Berlin unſere Stadt. Es war 8,55 Uhr von
Gotha abgefahren, hatte alſo die Strecke in drei
Stunden lis hierher zurückgelegt. Viele Perſonen
hatten wieder Gelegenheit, den impoſanten Luftkreuzer
auf ſeiner ſtolzen Fahrt zu beobachten, deſſen Maſchinen
geräuſch und Propellerbewegungen weithin hörbar
waren. Wie auf der Hinfahrt, ſo wurde auch auf der Rück

Feier teilzunehmen.

fahrt vom Führer des Ballons, Major Groß, hier eine
„Luftdepeſche“ herabgeworfen, die ſich in einem vier
eckigen, mit Sand beſchwerten und vier langen Bändern
verſehenen Gummiball befand, an Herrn Geh. Regier.
Rat Schwanert und Frau hierſelbſt gerichtet war und
folgenden Wortlaut hatte: „Herzlichen Gruß aus dem
Luftſchiff M. III. Bin auf Heimfahrt von Gotha.
An Bord alles in Ordnung.“ Am Schluß war eine
Bitte an den Finder beigefügt, die Depeſche dem
Adreſſaten zu übergeben. Aufgefunden wurde das
Schriftſtück am Sonntag vormittag im Garten des
Hauſes Fiſcherſtraße 6 und bald darauf Herrn Geh.
Reg. Rat Schwanert, dem Schwager des Herrn Major
Groß, eingehändigt.

Generalappell ehemaliger 12. Hu
ſaren und ehemaliger Kameraden des
2. Reſerve Huſarenregiments von 1870/71.
Am 23. Oktober d. J. findet in Magdeburg ein
Generalappell aller ehemaligen 12. Huſaren, ver
bunden mit einem 40 jährigen Wiederſehen aller ehe
maligen Kameraden des 2. Reſerve Huſarenregiments
von 1870771 ſtatt. Um die Erinnerung an die Zeit
des Zuſammenſeins bei den Regimentern wieder ein
mal wachzurufen, werden die ehemaligen Kameraden
der Regimenter, die Offiziere, Beamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften freundlichſt eingeladen, an dieſer

Alle ehemaligen 12. Huſaren,
die keinem der Regimentsvereine in Berlin, Halle,
Magdeburg, Merſeburg und Weißenfels angehören,
alſo von dieſen Vereinen nicht zu erreichen ſind,
werden gebeten, ihre Adreſſen an Kameraden Richard
Beer in Magdeburg Buckau, Leipſiger Chauſſee, ſo
wie die Kameraden des 2 Reſerve- Huſarenregiments
von 187071 an Kameraden G. Nahde in Magde
burg, Hohepforteſtr. 19, behufs Zuſendung der be
ſonderen Feſtordnung einzuſenden.

Der hieſige Männer Turn Verein feierte am
Sonntag nachmittag und abend im Caſino ſein Sommer
feſt, das auch diesmal die Mitglieder mit ihren Ange
hörigen in großer Zahl in den Räumen des Etabliſſements
zuſammengeführt hatte. Das Programm zeigte wieder die
bekannte Reichhaltigkeit; neben einem vortrefflichen Konzert
unſeres Stadtorcheſters boten Gelegenheit zu amüſanter
Unterhaltung und Kurzweil ein Preisſcheibenſchießen, Ver
loſung von Geſchenken und Blumen, Preiskegeln für
Damen und Herren, die obligate Wage, ein Poſtamt, Bier
und Weinhalle uſw. Auch eine Varietsvorſtellung wurde
gegen ein kleines Eintrittsgeld im großen Saale von
einer aus Vereinsmitgliedern geworbenen Künſtler
geſellſchaft aufgeführt. Da ſich das Wetter günſtig
zeigte, ſo war die Stimmung bei allen Feſtteil
nehmern eine recht fröhliche und der Verkauf der Nach
mittagsſtunden ein völlig ungetrübter. Eine große
Kinderpolonaiſe gab dem erſten Teile des Programms
ſeinen Abſchluß. Am Abend trat leider Regen ein, der
den zweiten Teil des Konzertes in den Saal verbannte.
Ein Ball hielt ſpäter die wackeren Turner mit ihren Damen
noch lange in ſchönſter Harmonie beiſammen.

Eiſenbahnunfall. Beim Rangieren auf
dem hieſigen Güterbahnhofe überfuhr in der Nacht
zum Mortag gegen 2 Uhr eine Lokomotive mit
mehreren Leerwagen den Prellbock eines ſog. toten
Gleiſes am Bürgergartengrundſtück. Die Lokomotive
und zwei Wagen entgleiſten; die Lokomotive bohrte
ſich in das Erdreich ein, wodurch ein Abſturz derſelben
in das Grundſtück des Beamten Wohnungs Vereins
verhindert wurde. Nur wenige Zentimeter weiter,
und der Unfall hätte bedeutend gefährlicher ausfallen
können, da die Maſchine dann ſicher den mehrere
Meter hohen Abhang hinuntergeſtürzt wäre. Das
Maſchinenperſonal erlitt keine Verketzungen. Die
Arbeiten zwecks Hebung der Maſchine auſ die Gleiſe
wurden ſofort in Angriff genommen und dauern noch
an. Der Betrieb der Eiſenbahnſtrecke iſt nicht geſtört.

Verunglückt mit ſeinem Fahrrade iſt am
Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr der 41 Jahre alte
Former Carl Junggebauer aus Halle an der
Einbiegung der Creypauer Straße in die Leipziger
Chauſſee. Er war dort aus noch unbekannter Urſache
geſtürzt und hatte ſich hier Verletzungen an Kopf,
Schulter und Armen zugezogen. Spaziergänger
fanden ihn bewußtlos auf der Straße liegen und
ſorgten für eine ſofortige Uberführung nach dem ſtädti
ſchen Krankenhauſe. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der
Sturz des Mannes, der ſich in ſchneller Fahrt be
funden hatte ein ſehr heftiger geweſen war; die Ver
letzungen beſtehen aber glücklicherweiſe nur in erheb
lichen Fleiſchwunden an Kopf und Armen. Das Be
finden des Verunglückten iſt heute gut.

Vom Pferde geſtürzt iſt am Sonnabend
abend in der Weißenfelſer Straße vor dem Engelſchen
Grundſtück der Bierverleger Schauſeil von hier.
Er wurde von dem unruhig gewordenen Tiere auf das
Straßenpflaſter geworfen, wobei er außer ſtark
blutenden Geſichtsverletzungen einen Beinbruch erlitt.
Nachdem ein ſchnell hinzugezogener Arzt den Ver
letzten verbunden hatte, wurde Sch. mittels Geſchirrs
nach ſeiner Behauſung gefahren.

Am Sonntag vormittag ertrank beim Baden
in der Heuſchkel'ſchen Badeanſtalt die Tochter des
Bäckermeiſters Schulze aus Coswig i. Anh. Die
Kleine, die im 9. Lebensjahre ſteht und bei hieſigen
Verwandten ſeit 14 Tagen auſ Beſuch weilte, war mit
noch zwei Mädchen zum Baden gegangen. Bei der
Vorbeifahrt eines größeren Bootes waren die Kinder

nach dem Ende der Badeanſtalt gegangen, um dasſelbe
in Augenſchein zu nehmen. Hierbei glitt die Schulze
aus und verſchwand vor den Augen der um Hilfe
rufenden Genoſſinnen in den Fluten, ohne nochmals
an die Oberfläche zu kommen. Erſt am Nachmittag
desſelben Tages konnte die Kleine, eiwa 100 Meter
von der Unglücksſtelle entfernt, aufgefunden werden.
Dieſelbe ſollte am Sonntag von ihren Eltern wieder
mit nach ihrem Heimatsorte genommen werden. Der
Schmerz der bedauern werten Eltern iſt groß umſomehr,
da es die einzige Tochter iſt. Die Leiche wurde am
Sonntag gegen abend nach der Halle des Stadt
friedhofes überführt um, nachdem dieſelbe ein
geſargt iſt, nach ihrer Heimat transportiert zu
werden. Ein verbreitetes Gerücht, daß das
Kind beim Fallen ins Waſſer von einem Herz
ſchlage getroffen ſei, hat ſich als völlig unwahr
herausgeſtellt, da der zu Rate gezogene Arzt den Tod
durch Ertrinken konſtatierte. Ob den mit der Auf
ſicht der Badenden betrauten Schwimmeiſter eine
Schuld trifft, wird hoffentlich die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben. Das Benehmen desſelben den be
troffenen Perſonen gegenüber war ganz unverſtändlich.

Wegen mehrfacher Diebſtähle wurde
Montag vormittag ein Tapezierergehülfe verhaftet,
der bei einem hieſigen Tapezierermeiſter in Arbeit
ſtand. Die Diebſtähle hatte der Burſche bei Kanden
ausgeführt, die er im Auftrage ſeines Meiſters beſuchen
mußte.

Der Streik der Brauereiarbeiter im Bürger
lichen Brauhaus Merſeburg iſt, wie man uns mitteilt,
wieder beigelegt. Die Forderungen der Arbeiter
ſind teilweiſe erfüllt worden.

Auf dem Schützenplatze im Bürgergarten geriet
am Sonnabend abend die Plandecke einer Waffel
bude durch ein darauf geworfenes Jlluminations
ſtreichholz in Brand. Paſſanten bemühten ſich
ſofort, das Feuer zu löſchen, doch konnten ſie nicht
verhindern, daß die Decke zum größten Teil den
Flammen zum Opfer fiel. Das Streichholz hatte ein
leichtfinniger Junge geworfen, der natürlich verſchwand,
als er ſah, was er angerichtet hatte.

Vom Automobilverkehr. Nach einer Zählung
am 1. Januar 1910 ift im deutſchen Reiche die Geſamt
zahl der Kraftfahrzeuge, die vorzugsweiſe für
Perſonenbeförderung Verwendung finden, von 39475 im
Vorjahre auf 46922 geſtiegen. Die Geſamtzahl der Kraft
fahrzeuge, die der Laſtenbeförderung dienen, iſt von 2252
auf 3019 geſtiegen, ſomit die Geſamtzahl von 41 727 auf

1743 im Vorfahre. Es befanden ſich in ihr 196
fahrzeuge, darunter 1070 Motorräder, 563 Automobile bis
zu 8 Pferdekräften, 237 von 8— 16, 90 von 16- 40 und 2
mit mehr als 40 Pferdekräften. Die Geſamtzahl der Fahr
zeuge, die vorzugsweiſe der Laſtenbeförderung dienen, be
trug 59, darunter 7 Motorräder, 23 Wagen bis zu 8
Pferdekräften, 6 mit 8—16, 20 mit 16 40 und 3 mit mehr
40Pferdekräften. Von den Perſonenwagen unſerer Provinz
ausſchließlich der Motorräder werden verwendet im öffent
lichen Fuhrwerksverkehr 14, für Handel und Gewerbe 329,
für Land und Forſtwirtſchaft 26, für andere Berufe, z. B.
Arzte, Feldmeſſer uſw, 168, für Vergnügungs- und Sport
zwecke 340. Von den Laſtenfahrzeugen unſerer Provinz
werden ausſchließlich Motoxräder verwendet im Dienſte
öffentlicher Behörden 2, in Handel und Gewerbe 47, in
Land und Forſtwirtſchaft 2, für ſonſtige Zwecke 1. Jm
Automobilverkehr der Provinz Sachſen wurden im
Jahre vom 1. Oktober 1909 bis 30. September 1909 verletzt
56 Perſonen, darunter 8 Führer, 8 Jnſaſſen und 40 dritte
Perſonen getötet wurden 8 (8 Jnſaſſen und 5 dritte
Perſonen). Die Höhe des Sachſchadens betrug in Sachſen
30344 Mk, davon entfielen auf die Beſitzer der Fahrzeuge
25 729 Mk, auf dritte Perſonen 4622 Mk. Unter den ver
letzten Perſonen befinden ſich 9 Kinder unter 15 Jahren,
unter den Getöteten 1 Kind. Von den 40 verletzten Perſonen
ausſchließlich der Führer und Jnſaſſen wurden 25 in
Städten, darunter 15 in den beiden Großſtädten Magdeburg
und Halle, nur einer auf der Dorfſtraße, 14 auf Chauſſeen
vom Unfall betroffen von den 5 Getöteten 3 in den beiden
Großſtädten und 2 auf der Dorfſtraße.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

d. Schkopau, 31. Juli. Das Schulmädchen
Krauſe aus Radewell, welches ſich vor zirka zehn
Tagen beim Feueranzünden durch Petroleum ver

brannte, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im Berg
mannstroſt zu Halle erlegen.

G Spergau, 30. Juli. Der dem Gaſtwirt
Hoffmann gehörige Gaſthof zur preußiſchen Krone
wurde geſtern verſteigert. Das Höchſtgebot mit
32 000 Mk. gab die Jnhaberin der zweiten Hypothek,
die Brauerei von Oettler in Weißenfels ab.
Alle nachfolgenden Hypotheken ſind ſomit ausgefallen.
Die Brauerei wird nun einen Pächter hineinſetzen,
während der in dem Hauſe befindliche Kaufladen durch
den hieſigen Kaufmann Pabſt bewirtſchaftet
werden wird.

y. Ammendorf, 31. Juli. Unſer Gemeinde
vorſteher Bürgermeiſter a. D. Kürten iſt in der
Freitagſitzung des Magiſtrats und der Stadtverord
netenverſammlung zu Havelberg im Regierungs
bezirk Potsdam zum Bürgermeiſter gewählt
worden. Die Gemeinde verliert in ihm einen ſehr
tüchtigen Verwaltungsbeamten.

X. Burgliebenau, 31. Juli. Der Grummet
anſatz auf den Elſter Luppe- und Saalewieſen iſt
infolge der ergiebigen Niederſchläge ein außerordentlich
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günſtiger. Die frühzeitig gemähten Wieſen haben vor
allem den Vorzug. Dicht ſchießt das Bodengras,
welches den Hauptfaktor des geſamten Ertrages aus
macht, empor und ein lebhaftes ſattes Grün bedeckt die
weiten Flächen. Die Ausſichten der Grummeternte
ſind daher recht gute und verſprechen bei einigermaßen
günſtiger Witterung einen beſſeren Ertrag als die
Heuernte.

Mas vergangener eilt Für Cgsere Sell
Am 31. Juli 1870 verließ König Wilhelm Berliv,

um ſich zur Armee zu begeben. Am ſelben Tage wurde
eine Amneſtie für alle politiſchen Vergehen und Verbrechen
angekündigt. Mit dem König ging das Kriegsminiſterium
und der Kanzler des norddeutſchen Bundes Bismarck.
Noch immer war man auf deutſcher Seite darauf gefaßt,
daß ſich zunächſt der Krieg auf deutſcher Seite abſpielen
werde, wie man das in Frankreich als ſelbſtverſtändlich
annahm, allein man ging doch um dieſe Zeit ſchon zuver
fichtlicher deutſcherſeits in den Kampf, weil die raſche,
vorher gefürchtete Uberſchwemmung Deutſchlands durch
franzöſiſche Truppen noch nicht erfolgt war.

Jhr 300jähriges Jubiläum fetert in dieſen Tagen
des Jult und Auguſt, alſo auch am 1. Auguſt, die Stadt
Elberfeld. Die Anſiedlung an der Wupper, deren
Waſſer ſich zur Garnbleiche ſehr geeignet erwies, geſchah
bereits im Anfang des 15. Jahrhunderts, indes erhielt der
Ort erſt im Jahre 1610 die Stadtgerechtigkeit. Bald dar
auf fielen auch die Wälle und Mauern, und noch im ſelben
Jahrhundert wurde die Stadt von einem Brande heim
geſucht, der den Neubau faſt der ganzen Stadt nötig machte
Ende des 18 und Anfang des 19. Jahrhunderts war die
von Napoleon angeordnete Continentalſperre, die ſonſt
dem Handel ſo verderblich war, für Elberfeld ſehr vorteil
haft, weil die Fabriken nun den Kampf mit England auf
nehmen konnten. In unſerer Zeit werden ſolche Jubel
feiern anders und würdiger geſtaltet, als ehemals ſo auch
in Elberfeld, wo neben der Erinnerungsfeier vor allem der
öffentlichen Wohlfahrt gewidmete Stiftungen hervortreten.

Wetterwarte.
2. Aug. Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, Regen

fälle, vielfach Gewitter. 3 Aug. Etwas kühler,
abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtrich
weiſe Gewitter.
J S

Gerichtsverhancllungen.
Am Donnerstag hatte ſich wegen Betruges vor der

4. Fertenſtrafkammer des Landgerichts l in Berlin der
Kontoriſt Robert Klaeden zu vrerantworten, welcher
ſchon wiederholt wegen aller möglichen Hochſtapeleien
vorbeſtraft iſt. Er wurde kürzlich zu einer mehr jährigen
Zuchthausſtrafe verurteilt In dem Zuchthauſe ließ er ſich
vor kurzem bei dem Anſtaltsdirektor melden und bezichtigte
ſich ſelbſt noch einer weiteren Straftat, wegen der er ſich
jetzt zu verantworten hatte. Am 15. Januar war der An
geklagte zuletzt aus dem Gefängnis entlaſſen worden

Schon am nächſten Tage mietete er ſich in der Ansbacher
Straße 37 als Student der Rechte Graf Eragsmus
von Helmſtedt-Vehlen“ ein und wurde mit dieſem
Namen bet der Polizei angemeldet. Infolgedeſſen ſtellte
ihm dieſe anſtandslos auf den Namen Graf von Helmſtedt.
Vehlen eine Radfahrerkarte aus. Mit deren Hilſe ließ ſich
K. wiederum eine amtliche Poſtausweiskarte aus ſtellen,
auf welcher ſeine Photographie als flotter Korpsſtudent
prangte. Hierauf ging er auf Kreditſchwindeleten aus.
Alle möglichen Geſchaftsleute beeilten ſich, dem „Herrn
Grafen“ Kredit einzuräumen, der dieſe Leichtfertigkeit natür
lich auch nach Kräften ausnützte. Außerdem ließ ſich der
Herr Graf bei einer aus Nichtakademikern beſtehenden Ver
bindung „Rugia“ auſfnehmen. Einem jungen Mädchen
nahm er unter der Vorſpiegelung, daß er Jeuſchulden habe
und ſich erſchießen werde, wenn er nicht zahlen könne, 250
Mark ab. Jn der Verhand ung brachte der Vorſitzende in
recht droſtiſcher Weiſe zur Sprache, wie unglaublich leicht

es dem Angeklagten gefallen war, ſich von zahlreichen Ge
ſchäftsleuten lediglich auf ſeinen Grafentitel hin Kredit zu
verſchaffen. Das Urteil lautete auf einen Monat
Zuch thaus zuſätzlich und 150 Mark Geldſtrafe.

Vermischtes.
Ein deutſcher Kaiſerpreis in den Händen

eines Sozialdemokraten Das in Zürich er
ſcheinende „Volksrecht“, das Hauptorgan der Schweizer
Sozialdemokraten, berichtet, daß der von dem deutſchen
Kaiſer für das eidgenöſſiſche Schützenfeſt in Bern geſtiftete
Schützenbecher wahrſcheinlich in den Beſitz eines Sozial
demokraten kommen wird. Der ſozialiſtiſche Führer,
Nationalrat Suder, hat in der Scheibe, der der Kaiſer
becher zugewieſen iſt, das beße Ergebnis erzielt

Unterſtützung für Handwerksmeiſter zum
Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung) Um
intelligenten und ſtrebſamen Handwerksmeiſtern und Werk
meiſtern die Gelegenheit zu geben, die Weltausſtellung in
Brüſſel beſuchen zu können, ſind vom Hanſabunde dem
Zentralausſchuſſe der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands 15000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden. Es ſollen Beihilfen zur Reiſe bis zur Höhe von
150 Mark gegeben werden. Als Gegenleiſtung wird ver
langt, daß die Bewerber ſich verpflichten, kurze ſchriftliche
Berichte über ihre Erfahrungen und Eindrücke einzuſenden.

Einbruch sdiebſtahl.) Berlin, 80. Juli. Jn
der vergangenen Nacht drangen Diebe vom Dach aus in
die Kontorräume der Wäſchefabrik Gebr. Borchardt in
der Neuen Königſtraße ein, erbrachen den Geldſchrank und
erbeuteten 8000 Mark. Von den Einbrechern fehlt
jede Spur.

(Typhusepidemiein Bromberg.) Jn Wirfſitz
(Bezirk Bromberg) iſt aus noch nicht ermittelter Urſache
eine Typhusepidemte ausgebrochen. Zwanzig Er
krankte mußten ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen
werden.

(Diebe im Seebad.) Jn der Saßnitzer Bade
anſtalt wurden am Montag einem Herrn 2700 Mark
geſtohlen. Er hatte das Geld beim Badewärter ab
gegeben und dafür eine Marke erhalten. Dieſe wurde ihm,
als er im Bade war, aus der Taſche geſtohlen.

(Die Bergung der Leichen auf Zeche
„Radbod“ bei Hamm.) Auf der Zeche „Radbod“
wurden weitere vier Leichen geborgen. Von den 8300
Leich en find bie her 180 geborgen.

(Vom Gattenmörder Dr. Crippen.) Mit
größter Spannung ſteht man in Kanada der bevorſtehenden
Ankunft des Dampfers „Montroſe“ an der Mündung des
St. Lorenzſtromes entgegen, wo der Vertreter der kanadiſchen
und der Londoner Kriminalpolizei und der Vertreter der
kanadiſchen Bundesbehörde den flüchtigen Dr. Erippen
und das Frl. Le Neve verhaften wollen. Die Ankunft
wird, der „Köln. Ztg. zufolge, jedenfalls am Sonntag
nachmittag erfolgen. Inzwiſchen ſind in Kanada und
Montreal Depeſchen von dem Dampfer eingelaufen, wo
nach über die Jdentität der verdächtigen Perſonen kein
Zweifel mehr beſtehen kann. Crippen und ſeine Genoſſin
haben keine Ahnung, daß ſie entdeckt ſind, und auch unter
den übrigen Fahrgäſten weiß niemand von der Entdeckung
des Mörders. Laut einer amtlichen Meldung aus
Montreal, die uns durch ein Telegramm übermittelt
wird, iſt bei der Ankunft des Dampfers „Montroſe“ an der

mörder Dr. Crippen und das Frl. Neve verhaftet
worden.

Verhaftung des Poſtbeamten Bergmann
in Berlin.) Dem Kriminalkommiſſar Schnellrath ge
lang es Sonnabend Nacht, den flüchtigen Brief
träger Bergmann zu ermitteln und feſtzunehmen.
Bergmann hatte ſich unter falſchem Namen im Hotel Janke
in der Eichendorſſtraße in Berlin einlogiert und wollte
im Automobijl nach Hamburg fahren. Von dem geraubten
Geld dürſten ungefähr 1000 Mark fehlen. Uber die Ver
haftung gehen uns folgende Mitteilungen zu: Bergmann
hatte ſich am Donnerstag mit einer Droſchke zweiter Klaſſe
nach der Friedrich Ecke Karlſtraße und von da nach der
Marienſtraße fahren laſſen. Hier begab er ſich zu einem
Friſeur und ließ ſich den Schnurrbart kurz ſchneiden. Ein
Verſuch, ein möbliertes Zimmer zu mieten, mißglückte.
Nun fuhr er mit einer Droſchke nach der Eichendorffſtraße
und nahm in einem Hotel ein Zimmer. Den Tag über
fuhr er mit einem Automobil planlos im Tiergarten um
her. Am Freitag fuhr er nach dem Grunewald, ging dann
nach Wannſee und kam nachmittags nach Berlin zurück.
Dann begah er ſich in ein Warenhaus und ſtattete ſich zur
Reiſe aus, da er ſich entſchloſſen hatte, im Automobil nach
Hamburg zu fahren. Als er nachts gegen Uhr in el

r ückkehrte wur S vtel
der Hotelbeſitzer hatte die Polizei benachrichtigt. Bei einer
Durchſuchung des Zimmers fand man einen Knopf von
ſeiner Poſtuntform und auch das Geld im Koffer.

(Kach Unterſchlagung von 15000 Marh)
iſt der Buchhalter M flüchtig geworden, welcher in Ham
burg bei einer renommierten Großfirma ſeit 10 Jahren in
Stellung war und das größte Vertrauen genoſſen hatte.

(Eine ruchloſe Tat iſt in der Nacht zum Donners
tag in der Kirche zu Segeberg verübt worden. Ein dem
Anſchein nach irrſinniger Mann drang in die Kirche ein
und zertrümmerte den wertvollen vierhundert
jährigen Altar. Vom Kirchendiener überraſcht, durch
ſchnitt er ſich die Kehle.

(RKaubmord an einem Privatförſter)
Metz, 29, Juli. Vor etwa 3 Wochen wurde in einem
Tunnel in der Nähe von Avricourt die Leiche eſnes Privat
förſters aufgefunden. Man nahm zuerſt an, daß der Mann
vom Zuge geſtürzt und überfahren worden ſei. Jetzt ſind
in Abricourt zwei franzöſiſche Arbeiter ver
haftet worden. Sie geſtanden ein, den Förſter, der zum
Zwecke der Auslöhnung von Waldarbeitern eine größere
Summe erhoben hatte, beraubt und ermordert zu
haben. Um die gräßliche Tat zu verdecken, warfen ſie die
Leiche auf den Bahndamm. Die Verbrecher wurden in das
Straßburger Gefängnis übergeführt

Eine Waſſerhoſe auf der Donau.) Die Be
wohner des bayeriſchen Ortes Berg heim bei Neuburg an
der Donau waren, wie die Münch. Nenſt. Nachr.“ melden,
Zeugen eines einzigartigen Naturſchauſpieles. Den ganzen
Tag über herrſchte ein orkanarttger Sturm, unterbrochen
von ſtarkem Regen Gegen s Uhr nachmittags ſahen Leute,
die auf dem Felde in der Nähe der Donau arbetteten, auf
dem Strome eine ſchwarze, turmhohe Waſſerſäule in
wirbelnder Bewegung dahineilen. Die Regenwolken ſenkten
ſich tief bis faſt auf den Waſſerſpiegel und wurden mit in
die auf und nieder ſteigenden Wirbel gezogen. Sobald die
Trombe dem Ufer zunahekam, ergriff ſte Aſte und Zweige
und riß ſie mit furchtbarer Gewalt in die Höhe. Während
der ganzen Erſcheinung wurde donnerähnliches Krachen
und Rauſchen vernommen. Mit ungeheurer Geſchwindig
keit glitt die Waſſerhoſe auf dem Flußſpiegel dahin, und
in der Nähe von Gerolfing ſtürzte ſie dann in ſich zuſammen.

Was das ſchlechte Wetter koſtet Das
ſchlechte Soinmerwetter, die kühlen Tage mit den immer

Mündung des St. Lorenzſtromes der flüchtige Gatten

rückkehrte de er verhaftet Jm Hotel war die
hnlichteit mit dem Bilde des Geſuchten aufgefallen, und

wiederkehrenden großen Regengüſſen haben Mitteleuropa
bereits einen Schaden zugefügt, den ſachverſtändige Beur
teiler auf Hunderte von Millionen ſchätzen. Jn Frankreich
iſt die ganze Obſternte vernichtet, Kartoffeln gibt es nicht,
das gewonnene Heu reicht nicht entfernt aus, um die Be
dürfniſſe zu decken; und die Weizenernte des Jahres 1910
wird die ſchlechteſte ſein, die die franzöſiſche Landwirtſchaft
ſeit 30 Jahren zu verzeichnen hat. Das Ackerbauminiſterium,
das in allen Agrardiſtrikten Erkundigungen eingezogen
hat, kommt auf Grund der gewonnenen Aufſchlüſſe und
Beobachtungen zu dem niederdrückenden Ergebnis, daß die
Bauern und Landwirte bis heute bereits einen Verluſt von
mindeſtens 400 Millionen Franes an entgangenen
und zerſtörten Ernten erlitten haben. Die Getretidepreiſe
ſteigen, das Mehl wird teurer, und jeder Tag bringt neue,
überraſchende Preiserhöhungen. Jn den Provinzen ſind
die Bäcker bereits genötigt, die Brotpreiſe hinaufzuſetzen.
Die Weinernte in der Champagne iſt ſo gut wie zerſtört,
kurz, aus allen Landgegenden kommen Trauerkunden, die
beweiſen, welche Rieſenſummen die Bevölkerung durch das
andauernde ſchlechte Sommerwetter verliert.

(Wegen epidemiſchen Auftretens des
Haarſchwundes) unter den Schülern und Schülerinnen
der Volksſchule zu Schwerte i. Weſtf. ſind die Schulen
bis zum 10. Auguſt ſeitens der Behörden geſchloſſen worden.
Bis jetzt ſind über 200 Kinder erkrankt.

Neueste Nachrichten
Darmſtadt, 1. Aug. Der Großherzog und die

Großherzogin von Heſſen ſind geſtern von ihrer
Reiſe nach England zurückgekehrt und haben ſich von Mainz

aus im Automobil nach Schloß Wolfsgarten begeben.
Madrid, 1. Aug. Ein amtliches Telegramm aus

Fernando Po meldet, daß dort Ein geborene eine
ſpaniſche Abteilung angegriffen haben. Auf
ſpaniſcher Seite fiel ein europäiſcher Korporal, mehrere
Soldaten wurden verwundet. Die Eingeborenen verloren
vier Mann, unter ihnen einen der Anführer.

Konſtantinopel, 1. Aug. Der kürkiſche Finanz
miniſter Diavid wird von London nach Berlin fahren,
wo er drei Tage bleibt.

New York, 1, Aug. Die Ermordung eines Weißen
angeblich durch Neger führte heftige Raſſenkämpfe
in der Nähe von Paleſtine (Texas) herbei. Jn einer
regelrechten Schlacht ſind fünfzig Schwarze und acht
zehn Weiße erſchoſſen worden. Zweihundert gut
bewaffnete Neger liegen hinter Verhauen von Weißen um
zingelt? Wie weiter durch Kabeltelegramm gemeldet wird
iſt Militär zur Herſtellung der Ruhe unterwegs

Prosuktenbörſe in Leipzig
am 30. Juli.

Weite flau erſter Brau einländitſ. 202- 209 b. gerſt., hie. b. S
dto. neuer 192 198 bz. B. feinſte über Notig
Argenti. 223 282 bz. B. Saal G. bz. B
ruſſiſcher 223 223 b. B. feinſte über Notiz
Kanada 232 242 bz. B. Mahl u. Jutterw. 127
Roggen flau 160 bz. B.
inländiſ. 144—150 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 144—150 bz. B. inländiſ. 164 170 b. B.
ausländ. 165 170 bz. B. feinſter über Notig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 30. Juli. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,60 Mark. Roggen
mehl Nr. 61 22,00 Mk. per 100 Kg.

Berliner Geotreiher nah Produktenvarks
Berlin 30. Juli.

Weizen er. in. WarRoggen lok. jgl. 144,00--14500 ar.
Hafer en 69,00-176 e 163,00 i168,00 Worr.
Weigenzn e W. 0 hensts 25 25--28 25 Mk.
Roggen e 17,80- 2080Serſte t. e 88,60 147, 00 b. ſchwer frs

Wagen nd a Bahs 148,00 160 00 B. ruß. ſoel
Wegen leitete 120.09 124 Mark

Wegen en ete ges wento er. Tag a Mühle 10 25
bis 11,26 ein tetts extl. Sag ab enhlg 10,25 Bis
11,62 Mk.

Temperatur an der Flußbadeanſtalt „Park
bad“ hier am I. Auguſt: Luft 252, Waſſer 202.

Reklameteil.
Es gibt heute keinen Zweifel mehr darüber

daß Neſtle's Kindermehl eine ſehr zuverläſſige Kinder
nahrung iſt. Es hat ſich im Laufe eines halben Jahr
hunderts glänzend bewährt und bietet gerade während der
heißen Jahreszeit beſten Schutz gegen Brechdurchfall,
Diarrböe, Magen- und Darmkartarrb-

Dr. mee II. Sowade,
Spezialarzt für Haut-, Harn- und

Gesehlechtskrankheſten,
bisher Assistent der Universitäts-Hautklinik in Bonn, jetzt in Ralle,

praktiziert in

L aIIe a. S. KRannischestr.
Sprechzeit 3-6, Dienstag und Freitag 5--7, Sonntag 10--12

Pilo ist der Name derjenigen Schubcreème, mit der
Sie im Moment den brillantesten Glanz erzeugen.



St andesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 25.-80. Juli 1910.

Aufgeboten: der Bürodiener Georg
Lichterfeld und Frida Schmidt, Lindenſtr. 11
und Unter- Altenburg 10; der Jngenieur
Alfons Kamler und Minna Matte, Königs
hütte und Halleſche Str. 835

Eheſchließungen: der Geſchirrführer
Otto Grömmer und Marie Merker, Weißen
felſer Str. 30; der Maurerpolier Theodor
Winkler und Marie Blumentritt, Gera;
der Bahnarbeiter Karl Dünſchel und Berta
Grimm, Gr. Sixtiſtr. 13.

Geboren: dem Arbeiter Schreinert
1 T., Amtshäuſer 1; dem Landwirt Dittrich
1 T., Breite Str. 22; dem PolizeiSergeant
Krumpe 1 S., Brauhausſtr. 1; dem Vize
Feldwebel Sohn 1 S., Weißenfelſer Str. 46;
dem Poſtſchaffner Seifert 1 T., Ob. Breite
Str. 4; dem Barbierherrn Preſch 1 T., Roß
markt 2.

Geſtorben: die Fabrikarbeiterin Doro
thea Richter, 61 J., Saalſtr. 8; der S. des
Arbeiters Menzel, 4 M., Roſental 18

Auswärtige Aufgebote: der Ma
ſchinenformer R. Oeckler und M. Schulze
Merſeburg und Meuſchau; der Seminar
lehrer Dr. phil. L. van der Grinten und
A. Bröcker, Warendorf und Münſter; der
Steinmetz W. Hauſchild und A. Schumann,
Belleben.

Zu den Anzeigen im EStandes
amt find Answeispapiere vor
zulegen.

Zwangsvergtelgerun,
Mittwoch den 3. Auguſt 1910,
wen nachmittags 3 Uhr,

1 Schreibtiſch, großer Spiegel,
1 Soſa e

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung ver
ſteigert werden

Verſammlung Lindenſtraße (am Ein
gang zur Halleſchen Straße).

Merſeburg, den 29. Juli 1910.
Stadt Steuerkaſſe

Freundl. Logis, 2 Stuben, Kammer,
Küche, mit Korridorverſchluß zu vermieten

Preußerſtraße 10.
Verſehungshaler

Elektrisehe Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Ieeton 360. G. Liebmann, Merseburg, Bugen.9

e

Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe lege z

1.20 Mk. franko
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und

Hauptdepot Centraldrog. Richard Kupper.

Haut-Bleichereme
Mit ausführl. Anwei

Man verlange echt „OhIor o Laboratorium „Leo“, Dresden A. 3

„»ChIoro hleicht S
und Hände in kurzer Zeit
rein weiß. Wirkſam erprob

tes un n eegen unſchöne Hautfarbe,
I Mk., bei Einſend. von

Parfümerien.

Vermessungen, Grenzfeststellungen, Drainage-,
Ansehlussgleisprojekte,

Gutachten. Behauungspläne.
Halle a. S. Leipzigerstr. 76.

Tel. 3320
Kohl, un I. Vorreit. lendmesser

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschàäftskarten

Muster zu Diensten.

S

in geschmackvoller Ausführung zu solden Preisen,

e

ßuchdruckerei an Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Geschäftsbriefen
und Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

und Zeitungsbeilagen

Schnellste Iieferung.

beſſere Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Neumarkt 67.

erſogis
von Stube, Kammer und Küche an einzelne
Leute zum 1. Okt, zu vermieten

Clobigkauer Str. 8.
Frenndliche Wohnnng

für 252 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.
u erfragen Gr. Ritterſtraße 27.

Wohnung im Preiſe von 65 70 Tlr.
zum 1. Oktober zu mieten

geſucht. Neumarkt bevorzugt. Offerten u.
500 A an die Exved. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Breite Straße 8.

NMöbſſerte Wohnung
mit guter Penſion zu verm Domblatz 1.
WMbſierles ginmer und Kammer

ſofort zu vermieten Gotthardtär. 34.
Möhſſortes mmer

zu vermieten Lindenſtr. 6
Junger Herr ſucht

einfach möhſiertes Zimmer.
Offerten mit Preisangabe unter W I
an die Exped d. Blattes.
Freundl. Schlafſtelle oſſen.
Empfehle gleichzeitig gut bürgerl. Privat
mittagstiſch. Gotthardftr. 36 vorn, 1. Et.

Preſchwagen
billig zu verkaufen Tiefer Keller 1.
Ein fast neuer Kinderwagen
billig zu verkaufen Venenien 13.

Pökelknochen
fund 35 Pfg.

Neues Suuerkraut
empfiehlt

Paul KulickeLindenſtraße Ecke Karlſtraße.

Salat
und Einlegegurken
empfiehlt zu Tagespreiſen

S Umarbeituag zehlechtsitzender
Zahns ſehen fast sehmers los. Mäsgige Prelas.

Wly Maudor,
nh. Abert TotekKe.

Goebisse.

Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller,

Bülletel und Condityret!
Bin willens, mein gutgehendes Geſchäft

anderen Unternehmens halber ſofort zu ver
kaufen. Preis 42000 Mk. Anzahlung 8 bis
10009 Mk. Grundſtück bringt noch 1100
Mark extra Miete

Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen.

August Linsenbarth,
Eisleben, Halleſcheſtraße 49.

lege fabrigmen:
Schulz ſinahtekes, Leihe

Fort
neesſ erhaſnen.

i kasehen ä 1530,

e Obſtärkt u. erfriſcht wunderbar Dr. Buflebs echtFriedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Tel. 296.

tiroler Enzianbranntwein. a Fl. Mk. 1,60
Nur bei Wilh. Kieslich Adler-Drogerie.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Fackeln, Lampions,
ſowie alle

Sommerfest- u. Kinder-
fest- Artikel

für Landſchulen empfiehlt billigſt

Kurt
er echt C eahhs

Jmmer immer wieder
Veudelſteinet e

VreuneſelOpirins
Haarwaſſer)

per Flaſche 2, und 3, Markecht mit „Wendelſteiner Kircherl“
in obiger Originalflaſche

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Hagrausfall und

Kahlköpfigkeit
Zu haben in Apotheken, Drogerien

Central Drogerie Rich Kupper. W.
Kieslich Oscar Leberl. Reinhold Rietze.
H. Weniger, Neumarkt Drogerie.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
vrächtig“. Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur
Mänſen, Ratten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.

und Parfümerien.

I Polizei-Sergeant in D.“

Aarius,

Während des ganzen Winters von andauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

eplagt, habe ich Jhren Altbuchhorſter MarkSpruder Starkquelle (JodGiſenManganKochſalg
quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt mir heute ein
Bedürfnis, Jhnen meine rückhaltloſe Ueberzeugung
von der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Befriedigung
über die Wirkung der Trinkkur u. reſtloſen Beſeitt
gung meiner Beſchwerden durch ſte zu beſtätigen.
Jhr Mark Sprudel iſt Tauſende wert Lurt J.
Aerztl. warm empf Literfl. 95 Pfg in d. Lyoth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh. Riete
„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus

ſchlag, mit furchtbaren

Fanundfudten.
Als ich noch nicht die Hälfte Jhrer
Zucker's Patent-Medizinal-Seife aufge
braucht hatte, war der Ausſchlag mit dem
Jucken vollſtändig beſeitigt. H. Sch.,

a Stck. 50 Pf.(159/0 ign und 1,50 Mk. (350/0ig, ſtärkſte
Form). Dazugehörige Zuwroh, Creme
75 Pf. und 2 M. ferner Zuckrob- Seife
(mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei Wilh.
Kieslich und Rich. Kupper.

Ziehung 12. August 1910

I. Sehleswig-Holsteinisehe
Pferde-

O
3 Gewinne im G Werte von Mark

4 Equipagen und 48
in Werte von Mar

t. Hauptgewivn
1 Landauer mit 4 Pferden i. W

s W.Los 50 pt. n s
Porto und Tiste 25 Pr. extra

Zu haben bei Könglich Preuss schen

usW.

e

Lotterſs Elnnehmern und sSonstigen
Lose -Verkaufsstellen. General Debit:
Lose Vertrlebs Geselischaft ePreusslsoh. Lotterie-Einnehmer G. m. b. L

Berlin, Monbijouplata 2
80 Wie

Gust, Pfordte A. Molling
Kegon- Kuhr. Hannover.

Pietät,
Merſeburger BeerdigungsAnffalt,

Saalſtraßze Nr. G.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerein Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen.

B. Ebeling, Tiſchlermſtr.
Mi kter Versand Chemnitzer

sbelbezüge

Cerm, Flschhandlung
empfiehl

ollen,

Lachsheringe, Bratheringe,

W. Krähmer.

L. Twrecne Schmaleſtraße 14.

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

Echeſiſch Cabeljan,

feinſte Kieler Gäclinge,

Eardinen, Fiſchkonſerven,

Nähmaſchinen

Alle Jnſerate
„Merſeburger Correspondent

Echollen, Zauder.

geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Zitronen, Datteln, Feigen,

werden ſchnell und gut repariert bei

für auswärtige Zeitungen

Abt. Annoncen Expedition.
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